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O du mein Oeſterreich!
In Leipzig beriet, wie wir mitgeteilt haben, am Sonn

tage der Alldeutſche Verband die Not und die Kämpfe des
Deutſchtums in OeſterreichUngarn und drückte in einer
Entſchließung ſeine ernſte Sorge um die Erhaltung des
Deutſchtums in den gefährdeten deutſchen Kronländern aus.
Mit Recht erblickte er in dieſer eine Gefährdung der Macht-
ſtellung des geſamten Deutſchtums in Oeſterreich und mittel
bar auch im Deutſchen Reiche; und als einziges Mittel,
dieſer Gefahr entgegenzuwirken, bezeichnete er die Zuſam-
menfaſſung des geſamten öſterreichiſchen Deutſchtums zu
einem machtvollen Ganzen im Parlament, das in gleicher
Peiſe der Krone wie den Feinden des Deutſchtums gegen
über ſeinen Willen durchſetzen könne. Der Verbandstag bat
deshalb die deutſchen Parteien des Reichsrates, in dieſer
ſchweren Zeit das Volkswohl nicht der Partei zu opfern,
ſondern ſich unter Zurückſtellung ihrer Sonderwünſche und
Sonderanſprüche feſt zuſammenzuſchließen.

Bei der kläglichen Haltung und Verſtändnisloſigkeit, die
ein großer Teil der deutſchen Preſſe gegenüber den Vor-
gängen in Oeſterreich- Ungarn an den Tag legt, wird es
gewiß im Reiche noch manchen gegeben haben, der in dieſer
Leipziger Entſchließung eine Einmiſchung in inneröſter-
reichiſche Verhältniſſe erblickte. Dieſe überfromme Be-
denkenmeierei erinnert einigermaßen an die ungariſche
Scherzlegende, in der ſich das Temperament der dortigen
drei Hauptnationalitäten ſo köſtlich widerſpiegelt: als unſer
Herr und Heiland am Kreuze hing, beratſchlagten ein
Siebenbürger Deutſcher, ein Madjare und ein Rumäne, was
zur Rettung des Leichnams geſchehen könne. Der Deutſche
empfahl, eine Bittſchrift an den Herrn Pontius Pilatus
aufzuſetzen; der Madjare ſchlug an ſeinen Säbel und ver-
ſchwor ſich, den Leichnam aus den römiſchen Kriegsknechten
herauszuhauen; der Rumäne hingegen erklärte verſchmitzt:
wartet, bis es Nacht wird, dann ſtehle ich ihn den Herrgott
vom Kreuze herunter!

Du lieber Himmel; was hift es, daß die Deutſchen in
Leipzig noch ſo fromme und noch ſo ſchöne Beſchlüſſe faſſen,
indeſſen Tſchechen und Jtaliener mit der Draufgängerei des
Madjaren die Verſchlagenheit des Wallachen paaren! Zu
derſelben Zeit, da die Deutſchen in Leipzig ihr gutes Recht
auseinanderſetzten und auf das Mißverhältnis hinwieſen,
das zwiſchen den wirtſchaftlichen Verhältniſſen der Deutſchen
in Oeſterreich und ihrem politiſchen Einfluſſe beſteht,
wurden wieder einmal zum höheren Gaudi des tſchechiſchen
Pöbels und der Polizeibehörde deutſche Studenten in Prag
verprügelt Und wiederum waren es die national-ſozialiſti-
ſchen tſchechiſchen Abgeordneten, die dieſe Skandale einge-
leitet hatten und leiteten. Sobald die deutſchen Studenten
ſich zur Wehr ſetzten, wurden ſie auf Befehl dieſer Kerle ver-
haftet und die Wachmannſchaften verhielten ſich entweder
teilnahmslos oder gingen mit bekannter Brutalität gegen
die Deutſchen vor. Als gegen Mittag die Gendarmerie ein
ſchritt und den Graben ſäuberte, wurde ihr von den Tſchechen
zugerufen: „Die Serben werden es euch abzahlen!“ Der
Pöbel zog dann unter Abſingung tſchechiſcher und ſerbiſcher
Nationallieder auf den Wenzelsplatz, wo die Leiter die
Menge zum Auseinandergehen aufforderten mit dem Rufe:
„Auf Wiederſehen auf dem Graben am nächſten Sonntag!“

Während dies in der älteſten deutſchen Univerſitätsſtadt
geſchah, rotteten ſich in Wien, der alten deutſchen Kaiſer-
ſtadt, die Welſchtiroler zuſammen, die in einem Teile der
deutſchen Preſſe in bekanntem Stumpfſinn nach wie vor als
Jtaliener bezeichnet werden. Jn Wahrheit ſind dieſe
„Jtaliniſſimi“ faſt durch die Bank Verräter an ihrem deut-
ſchen Blute, und ihre Heimat, die ſie italiſieren wollen
„usque al Brennero“, iſt kerndeutſches Land. Rovereit, das
ſie heute Rovereto nennen und zum Hauptquartiere ihrer
deutſchfeindlichen Bewegung gemacht haben, iſt ebenſo deutſch
wie das alte Bozen, das neuerdings zu einem Bozani ge
ſtempelt werden ſoll, oder Trieſt, dieſe trotz ihres ſlawiſchen
Einſchlages echt deutſche Hafenſtadt, die ſeitens der Jrre-
denta zum Sitze
koren iſt.

Unm für dieſe Forderung Stimmung zu machen, hatten
ſich auf Grund der Sonntags gefaßten Beſchlüſſe am Mon-
tage 200 italieniſche Studenten in der Aula der Wiener
Univerſität zuſammengerottet, mit Totſchlägern, Dolchen und
Revolvern bewaffnet, und verſuchten mit dieſer „Kund-
gebung“ Eindruck zu machen. Durch die Herausforderung
der deutſchen ruhig in dem Mittelgange der Aula ſpazieren
gehenden Studenten kam es zu einem Zuſammenſtoße, bei
dem die Welſchtiroler ſofort dreinſchlugen, dazwiſchen ſtachen
und dazwiſchen ſchoſſen. Eine Reihe deutſcher Studenten
wurde verwundet, die Angreifer aber bekamen als Antwort
auf dieſen Banditenſtreich die Prügel, die ſie von Gottes
und Rechts wegen verdient hatten.

Man ſollte meinen, daß gerade die gegenwärtige Lage
der öſterreichiſchen Regierung die Augen über das Weſen
dieſer Kundgebungen öffnen müßte. Denn wenn in Prag
die Tſchechen zur Ehre der ſerbiſchen Verbrüderung die
Deutſchen verprügeln und. in Wien die Italiener ein Gleiches
verſuchten, ſo liegt darin doch ein ganz klar erkennbarer
innerer Zuſammenhang: im einen wie im anderen Falle

einer italieniſchen Univerſität auser
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hofft dieſer politiſche Pöbel, die außerpolitiſchen Schwierig-
keiten der Monarchie für die Durchſetzung nationalſtiſcher
Wünſche auf Koſten des Deutſchtums ausſchlachten zu können,
und im einen wie im anderen Falle hat die Erfahrung ihn
gelehrt, die Nachgiebigkeit der öſterreichiſchen Behörden als
ſichere Ziffer in ſeine Rechnung einzuſtellen. Das würde
anders ſein, wenn auch die Deutſchen in Oeſterreich mit Ge
ſchloſſenheit und Nachdruck ihre Forderungen durchzuſetzen
wüßten Daß dieſe berechtigt ſind, weiß ja jeder k. k.
Ober wie Unterbeamte. An einer imponierenden Geſchloſſen
heit des gemeinſamen Auftretens hat es aber den Deutſchen
ſtets gefehlt. Wie zitierte doch Fürſt Bülow ſo ſchön: „Wer
ſich grün macht, den freſſen die Ziegen!

Miniſterverantwortlichkeit im Reiche.
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers vor dem

Reichstage für alle politiſchen Handlungen und Unter-
laſſungen des Kaiſers ſowie die Beſtimmung, daß der
Reichskanzler zu entlaſſen ſei, wenn der
Reichstag es fordert, verlangen die Sozialdemo-
kraten in die Reichsverfaſſung aufgenommen. Jhr aus-
gearbeiteter Geſetzentwurf ſetzt den Gerichtshof feſt, vor dem
der Reichskanzler zu verklagen, wie er regreßpflichtig zu
machen iſt u. a. Schulter an Schulter mit der äußerſten
Linken heiſcht auch das Zentrum ein Geſetz, welches die Ver
antwortlichkeit des Reichskanzlers und ſeiner Vertreter
regelt.

Die preußiſche Verfaſſung ſicht im Art. 61 die Mög-
lichkeit einer Anklage der Miniſter wegen des Verbrechens
der Verfaſſungsverletzung, der Beſtechung und des Verrates
vor und zwar durch Beſchluß einer Kammer. Die näheren
Beſtimmungen über die Fälle der Verantwortlichkeit, über
das Verfahren und über die Strafen, die einem beſonderen
Geſetze vorbehalten wurden, ſind bis heute nicht getroffen.
Gefordert ſind ſie bis zur ſog. Konfliktszeit oft. Noch 1863
forderte die oppoſitionelle Mehrheit ihre Ausführung. Wäre
die Forderung durchgegangen, ſo hätte jene kurzfſichtige
Mehrheit ſicherlich den damaligen Herrn v. Bismarck, auf den
der Antrag gemünzt war, nicht nur ſeines Amtes entſetzt,
ſondern auch für unfähig erklärt, jemals wieder ein
Miniſteramt zu bekleiden.

Dieſer kraſſe Beweis der Verfehltheit ſolcher Geſetze
wurde durch die Erwägung vertieft, daß die ſtraf- und zivil-
rechtliche Verantwortung für ſolche Verfehlungen (Art. 61)
die im Verfaſſungsſtaat allein wichtige politiſche Verant-
wortlichkeit der Miniſter ſo gut wie gar nicht berührt.
Dieſe kann nur von der politiſchen Macht durchgeſetzt werden
und die hat im Tadelsvotum, Adreſſe und Budgetverweige-
rung bereits heute die Mittel dazu. Ein Miniſterverant-
wortlichkeitsgeſetz würde daran auch nichts ändern.

Die heutigen Anträge im Reichstage gehen weit über
die Abſicht der preußiſchen wie der Reichsverfaſſung hinaus;
der Wortlaut des ſozialdemokratiſchen verrät, daß man die
Entlaſſung und damit natürlich auch die Berufung des
Reichskanzlers oder doch das Vorſchlagsrecht dafür dem
Reichstag übertragen, damit das Parlament zum allein ent-
ſcheidenden Faktor machen, den Kuiſer aber zu rein deko-
rativer Bedeutung herabdrücken will. Auch der äußere Anlaß
dieſer Anträge, die Veröffentlichung im „Daily Telegraph“
und die daran geknüpften Betrachtungen über perſönliches
Regiment, deuten dieſen Kurs gegen die monarchiſche Staats
form an. Der Zentrumsantrag kann in dieſem Zuſammen-
hange kaum anders als ein Mißtrauensvotum gegen den
Reichskanzler Fürſten von Bülow bedeuten.

Die Macht des Parlaments beruht auf einer kräftigen
Mehrheit in entſcheidenden Fragen. Jm Block ſind Anſätze
dazu vorhanden, die gepflegt werden ſollten. Hier iſt eine
der Gelegenheiten, zuſammen zu ſtehen und ſich die Kreiſe
der notwendigen Tagespolitik nicht durch dieſen Köder der
Anitblockparteien verwirren zu laſſen. Man wird gut tun,
die Frage der Miniſterverantwortlichkeit, für deren Wirkung
die Vorausſetzung einer feſten Mehrheit fehlt, a limine
abzuweiſen.

Die

Eine Berliner Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ e
ſagt noch folgendes: Es iſt in immer weiteren Kreiſen die
Ueberzeugung durchgedrungen, daß nach den Erklärungen im
„Reichsanzeiger“ über das perſönliche Regiment
eine weitere geſetzgeberiſche Behandlung zur-
zeit nicht angebracht erſcheint. Die Kaiſer-
rede im Berliner Rathaus und andere Neben
erſcheinungen haben ebenfalls dazu beigetragen, die Ueber
zeugung zu feſtigen, daß die in der Vergangenheit be-
gangenen Fehlernichtwieder gemacht. werden
würden. Angzeſichts dieſer Lage werden vermutlich die ge
ſtellten Jnitiativanträge auf keine Mehr-
heit rechnen können. Sollten ſie trotzdem nicht zurück
ge zogen werden, ſo würden die Bundesratsmit-
glieder gezwungen, ſich an den Beratungen nicht
zu beteiligen. Dieſe Enthaltung würde dem früher
dauernd durchgeführten Grundſatz entſprechen, daß die
Bundesratsmitglieder an der Beratung über Jnitiativ-
anträge des Hauſes nicht teilnehmen, ſondern dieſe lediglich
dem Hauſe, welches allein zuſtändig, überlaſſen muß.

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Selbſtverwaltung und Gemeindeſteuern.
Bei den Betrachtungen in der Preſſe über die Hundert-

jahrfeier der preußiſchen Städteordnung iſt der Geſichts-
punkt der Selbſtverwaltung und zwar der noch weiter aus-
gedehnte, als ſie jetzt geſetzlich beſteht, betont worden. Daß
dieſe Selbſtverwaltung, die, richtig verſtanden, zweifellos für
ein politiſch reifes Volk die angemeſſene Form iſt, aber auf
dem Gebiet der Steuerpolitik zu den ſchlimm-
ſten Mißſtänden geführt hat, iſt dabei wohlweislich
unerwähnt geblieben. Tatſächlich ſind die Unzuträglich-
keiten, die ſich hier herausgebildet haben, dieſer Tage ſcharf
beleuchtet worden durch die Rede des Reichsſchatzſekretärs,
womit er die neuen Reichsſteuern im Reichstage begründete.
Er bezifferte dabei die direkten Steuern in Deutſchland auf
1551 Millionen Mark und zuzüglich 59 Millionen Mark
Kirchenſteuer auf 1610 Millionen Mark, wovon die Bundes-
ſtaten 584 Millionen, die Gemeinden aber 925 Mill.
Mark erheben und wonach eine direkte Beſteuerung des Ein-
kommens von 10-15 Prozent heute ſchon beſteht. Wie man
hieraus erſieht, entfällt der Löwenanteil der direkten
Steuern auf die Gemeinden, das ſind im weſentlichen wohl
die Städte, denn in den Landgemeinden ſind die direkten
Steuern erheblich geringer. Jm Weſten Preußens iſt der
durchſchnittliche Steuerſatz der Gemeinden 200 Proz. Auf
ſeine unangemeſſene Erhöhung iſt ſchon vor Jahr und Tag
aufmerkſam gemacht worden.

Die „Dtſch. Volksv. Corr.“ meint, daß es durchaus nötig
ſei, in dem neuen Einkommenſteuergeſetz wenigſtens für
Preußen gegen eine beliebige Vermehrung der Gemeinde-
ſteuer Vorkehrung zu treffen. Den Gemeinden müßte unter-
ſagt werden, andere Ausgaben aus dem Steuerſäckel zu be-
ſtreiten, als für die allgemeinen ſtädtiſchen Zwecke durchaus
nötig ſind. Das genannte Blatt ſchreibt: Der Größendrang
und das allgemeine Streben nach Luxus und teurer
Lebensführung, das der Reichskanzler in ſeiner ein-
leitenden Rede zur Einführung der Finanzreform an dem
Deutſchen getadelt hat, hat ſich ganz beſonders im Bereiche
der Selbſtverwaltung geltend gemacht. Es iſt die
höchſte Zeit, daß hierin Wandel geſchaffen und die Ein-
wohnerſchaft von den Steuerauflagen befreit wird, die für
das Reich oder den Staat nicht nötig ſind, wohl aber dieſen
in ſeinen berechtigten Anforderungen beſchränken, da die
Steuerträger jetzt von den niedèeren Gattungen der Steuer-
berechtigten in zu hohem Maße in Anſpruch genommen
werden. Jn den ſtädtiſchen Verwaltungen herrſcht heut-
zutage ein Bureaukratismus, eine Vielſchreiberei und eine
Vielregiererei, die von den ſchlimmſten Zeiten des ſtaatlichen
Bureaukratismus unmöglich übertroffen werden kann. Da-
durch werden natürlich die Ausgaben ganz gewaltig e
ſteigert und nicht minder durch den übermäßigen ſozialpoliti-
ſchen Reformeifer, welcher in manchen Stadtgeèemeinden
wahre Orgien feiert. Die Stadt muß alles leiſten können,
was man dem Privatunternehmer zuzumuten aus nahe-
liegenden Gründen nicht wagt. Das iſt ein ganz ſelbſtver
ſtändlicher Grundſatz geworden. Bezeichnend ſind dafür die
Zugeſtändniſſe an die ſtädtiſchen Arbeiter inbezug auf Lohn-
fätze, Urlaubsbewilligung und Verſorgung in einem Maße,
die ſie den Beamten nahezu gleichſtellt, obgleich für dieſe
Art von Arbeitern bekanntlich die allgemeinen Reichsverſiche
rungen beſtimmt und genügend ſind. Da die Steuerzahler
gegen die herrſchenden Kreiſe und Kaſten in den Städten
viel weniger tun können oder aus falſchen lokalpatriotiſchen
Gründen, aus perſönlichen Rückſichten und Jnterefſen tun
als gegen die ſtaatlichen Einrichtungen, die der allgemeinen
Kritik und Beobachtung freigegeben ſind, ſo kann ihnen nur
geholfen werden mit ſtaatlichen Einrichtungen und Geſetzen,
und es iſt daher dringend geboten, immer und immer wieder
auf die Notwendigkeit einer Beſchränkung. der Selbſtver-
waltung, wenigſtens inbezug auf das Steuerrecht, hinzu
weiſen.

Aus dem Reichstage.
Auf der Tagesordnung der 167. Sitz un g ſtanden die

Interpellationen des Zentrums und der von konſervativen
Abgeordneten unterſtützten wirtſchaftlichen Vereinigung
wegen des Grubenunglücks von Radbod. Bevor
in die Tagesordnung eingetreten wurde, machte Präſident
Graf zu Stolberg unter lebhaftem Beifall von einer
Beileidskundgebung der belgiſchen Kammer Mitteilung.
Darauf begründete zunächſt der Abg. Wiedeberg die
Jnterpellation des Zentrums und bemerkte, daß er, um ſich
auf zuverläſſiges Material ſtützen zu können, ſich mit
25 Bergzarbeitern in Verbindung geſetzt habe; dann erhob er
die bereits bekannten Vorwürfe gegen die Zechenverwaltung.
Auch der Abg. Behrens (wirtſch. Vgg.), der die zweite
Interpellation begründete und dieſelben Forderungen wie
ſein Vorredner ſtellte, ging von dem Vorhandenſein ſchwerer
und nicht unbekannter Mißſtände aus. Er verlangte neben
den bekannten Maßnahmen auch, daß die Stellung der
Steiger gehoben werden ſolle. Zur Beantwortung der
Interpellationen hatte Staatsſekretär v. Bethmann-Hollweg ſich bereit erklärt. Er übernahm jedoch nur
die allgemeine Auskunftserteilung, ſicherte den Bergarbeitern
größmöglichſten Schutz zu, war auch nicht grundſätzlich ab-
geneigt, Arbeiterkontrolleure einzuſetzen; aber lehnte die
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Schaffung eines Reichsberggeſetzes ab. Es werde leichter
und raſcher in der preußiſchen Regierung von ſtatten gehen
als im Bundesrate, die erforderlichen Maßnahmen zu
treffen. Hinſichtlich der Einzelheiten des Gegenſtandes der
Interpellation ſtand ndelsminiſter Delbrück dem
Reichstage Rede. Er verlas eine ganze Reihe von Berichten
aus der im Gange befindlichen Unterſuchung auf Zeche
Radbod. Er gab dieſe Mitteilungen aber lediglich referierend
und ohne eine Kritik daran zu knüpfen. Mit Recht hob er
hervor, daß, um ſich ein zuverläſſiges Urteil über diver
gierende Ausſagen bilden zu können, das vollſtändige Ergeb-
nis der Unterſuchung abgewartet werden müſſe. Ferner er-
örterte der Miniſter etwaige Maßnahmen und verſprach in
jedem Falle die ihm zugehenden Vorſchläge gewiſſenhaft zu
prüfen. Auf Antrag des Abg. Grafen v. Hompeſch (Ztr.)
wird in die Beſprechung der Jnterpellationen eingetreten.
Als erſter Redner tritt Abg. Dr. Oſann (natlib.) auf, der
mit warmen Worten der Verunglückten gedachte und den
Wunſch ausſprach, daß es gelingen möge, ſolche Unfälle
ferner zu vermeiden. Er erörterte ſehr weitläufig die Schuld-
frage und mahnte, bis zum Schuldſpruche das Ende der
Unterſuchung abzuwarten. Es folgte der Abg. Hu s (Soz.)
mit den aus den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes
hinlänglich bekannten Anklagen und Verdächtigungen. Er
war dabei von einer bemerkenswerten Frechheit und drohte
dem Miniſter Delbrück ganz ungeniert mit Demonſtrationen
der Bergleute. Die Schuldfrage ſtand für ihn feſt. Allein-
ſchuldig ſind nach ſeiner Behauptung die Bergbehörden.
Nach der Rede Huss vertagte ſich das Haus auf Mittwoch
mittag 1 Uhr. Fortſetzung der Debatte

Die preußiſche Beſoldungsordnung
wurde in der Budgetkommiſſionsſitzung des n x
am Dienstag weiter beraten. Es wurde zunächſt debattiert über
die Anrechnung der diätariſchen Dienſtzeit in Anlehnung an einen
von dem Abg. v. Hennigs geſtellten Antrag, der der Anrechnun
auch rückwirkede Kraft geben will. Die Regierung weiſt darau
hin, daß die jetzigen Anſtellungsverhältniſſe nicht Grunde gelegt werden dürfen, ſondern nur die Anſtellungefahigkeit Gegen

den Vorſchlag, Regierungsaſſeſſoren ſchan mit 3000 Mark anzu
ſtellen, erhob die Kommiſſion hauptſächlich den Einwand, daß die
Aſſeſſoren in den Spezialverwaltungen ſich dann ſchlechter ſtänden.
Klaſſe 38 wurde ohne Aenderung angenommen, ebenſo Klaſſe 39
und 40. Eine lebhaftere Debatte hatte ſich bei den Gehältern der
Bauinſpektoren entſponnen. Der Kommiſſar der Re-
gierung wandte ſich lebhaft gegen eine Anregung, das Anfangs-
gehalt derſelben zu erhöhen, weil ſonſt die Gleichſtellung mit den
Richtern durchbrochen würde. Eine längere Debatte ſchloß ſich
auch an die Beſoldung der Kreisärzte an.

Das Lehrerbeſoldungsgeſetz.
Jn der Dienstags-Sitzung der XI. Kommiſſion des Abge-

ordnetenhauſes wurde mit Rückſicht auf neu eingebrachte Anträge
die Debatte über S 2 a (Ortszulage) wieder aufgenommen. Das
Ergebnis der Abſtimmung war ein abſolut negatives. Zunächſt
wurde der freiſinnige Antrag, die Gewährung von penſions-
fähigen Ortszulagen ganz freizugeben, gegen 7 Stimmen abge-
lehnt, ebenſo der konſervotive Antrag, penſionsfähige Ortszulagen
nur ſoweit zu geſtatten, als die Stellen bisher höher dotiert ſind
als mit dem Normalgehalt der Vorlage, und daneben nur für
größere Orte Teuerungszulagen zu geſtatten. Weiter wurde auch
der freikonſervativ- nationalliberale Antrag, der aus beſonderen
Gründen penſionsfähige Ortszulagen zulaſſen wollte, mit 11 gegen
10 Stimmen und ſchließlich auch die Regierungsvorlage gegen
4 Stimmen abgelehnt.

Die Kommiſſion trat dann in die Beratung des S 3 (einſt-
weilig und zeitweilig angeſtellte Lehrperſonen) ein. Die
Debatte drehte ſich namentlich um einen von den National-
liberalen eingebrachten Antrag, an Schulen mit ſechs oder mehr
Schulſtellen die betreffenden Schulverbände zur Anſtellung je
eines einſtweilig angeſtellten Lehrers auf je 6 bis 9 Schulſtunden
zu verpflichten.

Der Antrag wurde mit der Notwendigkeit begründet, dem
äußerſt bedenklichen Zuſtande, daß jetzt ein großer Teil der
Stellen alleinſtehender Lehrer mit friſch aus den Seminaren
kommenden Lehrkräften beſetzt iſt, ein Ende zu bereiten und
dafür zu ſorgen, daß die jung aus den Seminaren kommenden
Lehrer zunächſt ſich in einer Klaſſenlehrerſtelle ſchulen. Von
der Regierung wie von den Parteien wurde die Tendenz des An
trages als richtig anerkannt, aber Bedenken dagegen erhoben,
dieſe Frage bei Gelegenheit des Lehrerbeſoldungsgeſetzes zu
regeln. Schließlich ſtimmten nur die Freikonſervativen, welche
eine Reſolution ähnlichen Jnhalts eingebracht hatten, mit den
Nationalliberalen für deren Antrag; eine darauf abzielende Reſo-
lution wurde dagegen mit allen gegen zwei freiſinnige Stimmen
angenommen.

Weiter wurde das Dienſteinkommen der einſtweilig ange
ſtellten Lehrer ſtatt auf des Normalgehalts auf 1200 Mk., das
der Lehrerin auf 1000 Mk. feſtgeſtellt, obwohl die Regierung aus
finanziellen Gründen lebhaft widerſprochen hatte; dagegen
wurde auf die von der Regierung erhobenen Bedenken die mehr-
ſeitig gegebene Anregung fallen gelaſſen, von der vierjährigen
Karrenzzeit vor der definitiven Anſtellung und der Anrechnung der
Dienſtzeit abzuſehen. Der ſo geformte S 8 wurde dann ein-
ſtimmig angenommen. Sodann trat die Kommiſſion in die Be
ratung des ein betreffend die organiſch mit einem Hirchenamt
verbundenen Schulſtellen. Nachdem von konſervativer und frei-
konſervativer Seite Abänderungsanträge begründet worden, von
dem Miniſterialdirektor aber bekämpft worden waren, weil er
von ihnen Streitigkeiten zwiſchen Kirchengemeinde und Schul
re befürchtete, vertagte ſich die Kommiſſion bis Mittwoch

r.

Die groſze Gewerbenobvelle.
Die Gewerbeordnungskommiſſion des Reichstages beſchloß am

Dienstag im Intereſſe der Fiſch- und Konſerveninduſtrie, für
welch letztere beſonders der Vertreter der braunſchweigiſchen Re
gierung ſich verwendete, für die genannten Gewerbezweige durch
Bundesratsverordnung 60 Ausnahmetage mit der Maßgabe zu
zulaſſen, daß die ununterbrochene Ruhezeit nicht weniger als acht
Stunden beträgt, während ſonſt nur 40 Tage mit elfſtündiger un
unterbrochener Ruhe durch die Novelle zugelaſſen werden. Ver
ſchiedene Anträge auf höhere Entlohnung für Ueberſtunden wurden
zurückgeſtellt, weil es ſich hier um Arbeiterinnen handelt und
man durch eine noch zu ſuchende Formulierung dieſe höhere Ent
lohnung auch den Arbeitern zugute kommen laſſen will. Eine leb
hafte Debatte entſpann ſich über das in erſter Leſung mit knapper
Mehrheit beſchloſſene Verbot der Frauenarbeit auf den Stein
kohlengruben und deren Nebenanlagen. Der preußiſche Regierungs
vertreter machte nochmals darauf aufmerkſam, daß der ober
ſchleſiſchen Jnduſtrie große Schwierigkeiten erwachſen würden, da
für die 9000 bis 10 000 Arbeiterinnen nur ſchwer ein Erſatz ge
ſachffen werden könne.

Die Kommiſſion beſchloß auf Grund verſchiedener Anträge,
S die Beſchäftigung von Arbeiterinnen auf Bergwerken,
Salinen uſw. unter Tage generell verboten iſt, ebenſo über Tage
für die Arbeiten bei der Förderung, der Verladung des Trans
ports mit Ausnahme der Arbeiten in den Erzwäſchereien, der
Separation und Aufbereitung.

Hilfsaktion der Studentenſchaft Deutſchlands für die
Prager Kommilitonen.

Die den deutſchen Studenten in Prag ſeitens der
Tſchechen und neuerdings in Wien ſeitens der Jtaliener
zugefügte Unbill hat in der Studentenſchaft Deutſchlands
eine tiefgehende Bewegung hervorgerufen. Insbeſondere
ſind es die in Prag ſich immerwährend wiederholenden Bru
talitäten gegen die deutſchen Couleurſtudenten an der
dortigen altehrwürdigen Karl FerdinandUniverſität, der
erſten deutſchen Univerſität Europas, welche zur Einleitung
einer allgemeinen Hilfsaktion in allen reichsdeutſchen Uni
verſitätsſtädten, an ihrer Spitze Berlin, den unmittelbaren
Anſtoß gaben. Aus der Leitung des „Vereins deutſcher
Studenten“, der unter dem Namen des KyffhäuſerPerbandes
über ganz Deutſchland organiſiert iſt, hört die „Poſt“

folgendes JEinerſeits ſoll auf dem Wege der Subſkription und
aus den verfügbaren Mitteln des KyffhäuſerVerbandes die
Hilfskaſſe der deutſchen Studentenſchaft in Prag durch einen
erheblichen Betrag zum Zwecke der Unterſtützung der nach
Prag gehenden Studenten Deutſchlands geſtärkt werden.
Andererſeits aber werden, wie dies ſchon früher zur Zeit be
ſonderer Bedrängnis der deutſchen Studenten in Prag ge
ſchehen iſt, alle ſtudentiſchen Korporationen Deutſchlands,
ganz beſonders die Burſchenſchaften, dringend aufgefordert
werden, möglichſt zu mindeſt ein Semeſter ihrer Studien an
der deutſchen Univerſität in Prag zu abſolvieren und dort,
wenn irgend tunlich, bei einer der befreundeten Studenten
verbindungen aktiv zu werden. Aber auch der Terrorismus
der italieniſchen Studenten gegenüber den deutſchen
Studenten in Wien findet in den reichsdeutſchen agka-
demiſchen Kreiſen die ſchärfſte Verurteilung und dürfte, wenn
auch nicht zu einer Hilfsaktion, ſo doch zu einer geharniſchten
Proteſtdemonſtration in Deutſchland Anlaß geben.

Dentſches Reich.
Neue Aera. Se. Maj. der Kaiſer hat eine neue

Maßnahme getroffen, die man wohl mit den politiſchen Er-
eigniſſen der letzten Zeit in urſächlichen Zuſammenhang
bringen kann. Der Hofbericht wird künftighin, ſo erfährt
die „N. G. C.“ von beſtunterrichteter Seite, kürzer und
knapper gehalten werden als bisher. Er ſoll nur über die-
jenigen Handlungen des Monarchen berichten, die einen Teil
ſeiner Herrſchertätigkeit bilden oder aus anderen Gründen
für die Allgemeinheit von berechtigtem Jntereſſe erſcheinen.
Sonſtige, private Beſchäftigungen des Kaiſers wird der Hof-
bericht als Regel nicht erwähnen. Auch die Mitteilungen
über das Tagewerk der übrigen Mitglieder der königlichen
Familie (Reiſen der Prinzenſöhne uſw.) ſollen eingeſchränkt
werden. Das wichtigſte aber iſt, daß der offizielle Hofbericht
in Zukunft nicht mehr der Oeffentlichkeit übergeben werden
wird, bevor er nicht an amtlicher und verantwortlicher Stelle
zur Prüfung und Durchſicht vorgelegt worden iſt.

Ein „deutſcher Schutzverein“ in Jndien und der Kron
prinz. Die in Jndien lebenden Deutſchen, die in dem unter
engliſchem Regime ſtehenden Lande ihre Jntereſſen in ſo
zialer und handels politiſcher Beziehung nicht in
genügendem Sinne gewahrt ſehen, haben ſich, wie die „Jnf.“
mitteilt, zu einem Schutzverein verbunden. Der Verband,
deſſen Sitz in Bombay iſt, macht es ſich zur Aufgabe,
gegen alle Uebergriffe, die dazu angetan ſind, die in Jndien
lebenden Deutſchen zu ſchädigen, auf das ſchärfſte vorzu
gehen. Jn der letzten Vollverſammlung wurde beſchloſſen,
den Kronprinzen zu bitten, das Protektorat des
Vereins zu übernehmen, da man ſich von ſeiner tatkräftigen
Hilfe viel verſpricht.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages beanſtandete
in ihrer Dienstag- Sitzung die Wahl des Abg. Dr. Contze
(natlib. 2 Minden) und beſchloß Beweiserhebung.

Die Poſtſcheckordnung iſt dem Reichstage zur Kenntnis-
nahme zugegangen.

Landesgeſetz betreffend „Generalkommiſſionen“. An zu
ſtändiger Stelle erfährt die „Jnf.“ auf eine Anfrage folgen
des: Die Preßmeldung, daß die Konferenzen zwiſchen dem
Miniſterium des Jnnern und dem Landwirtſchaftsminiſte-
rium bezüglich der Generalkommiſſion (ſpeziell Aufhebung
der Bromberger Generalkommiſſion) bereits beendet und zu
einem Reſultat geführt hätten, iſt un richt i g. Sie war
geeignet, in den betreffenden Beamtenkreiſen un-
nötiges Aufſehen zu erregen. Verhandlungen über die
Materie ſind bereits gepflogen worden, ohne bisher zu
einem Abſchluß gelangt zu ſein. Die definitive Entſcheidung
dürfte in nicht ferner Zeit wohl zu erwarten ſein. Sollten
entſprechende Veränderungen Platz greifen, ſo hätte ſich das
preußiſche Stagtsminiſterium hiermit zu be-
faſſen und es iſt die Einbringung eines diesbezüglichen Ge-
ſetzentwurfes im Landtage zu erwarten.

Die „Schönheit“ vor den Abgeordneten. Am Montag abend
fand im Mozartſaale der „Schönheitsabend“ ſtatt, an dem ſich die
Abgeordneten von der angeblichen Harmloſigkeit dieſer Uebungen
überzeugen ſollten. Bekanntlich war er vor 14 Tagen verſchoben
worden, da damals die Hauptdarſtellerin Olga Desmond nicht auf-
treten konnte. Dafür konnten alſo die Abgeordneten am jetzigen
Montag ſich ein Urteil bilden, ob die bisherigen Berichte über-
trieben waren. Die Zentrumsabgeordneten, derentwegen die
Veranſtaltung hauptſächlich vor ſich ging, waren allerdings mit
ganz wenigen Ausnahmen dem Abend fern geblieben. Die Vor-
ſtellung bewegte ſich in dem gewöhnlichen Rahmen. Lichtbilder
wurden vorgeführt und künſtleriſche Poſen geſtellt. Olga Des-
mond hatte auch diesmal den bekannten ſchmalen Schurz um die

üften, der die völlige Nacktheit aufhob. Der Veranſtalter der
acktvorſtellungen hielt an das „Parlament im r

eine Anſprache, in der er darauf hinwies, daß die Ziele der
Schönheitsbewegung „rein ſittliche ſeien. Ob er damit aber die
Abgeordneten überzeugt hat, bleibe dahingeſtellt. Jedenfalls iſt
mit Recht immer wieder darauf hinzuweiſen, daß dieſe gute Ab-
ſicht in Wirklichkeit ganz andere Folgen haben dürfte als eine

rkung der Sittlichkeit. Der Veranſtalter wies auch darauf
hin, daß dieſe Vorſtellungen doch ganz anderer Natur ſeien als
die Vorſtellungen in den Varietees. Und gerade dieſe Behauptung
iſt es vorzüglich, die beſtritten werden ſoll. Weite Kreiſe des
Volkes, der Gebildeten und der Kunſtkenner, können eben dieſen
Vorſtellungen einen höheren Kunſtwert nicht zuſprechen. Wie
wir denn auch erfreulicherweiſe hören, hat das Kultusmini-
ſterium, deſſen Vertreter den Vorſtellungen beigewohnt haben,
den Eindruck gewonnen, daß das Verbot öffentlicher Nackt

unbedingt aufrecht erhalten werden
müſſe.

Neue Lehrerausbildung in „Sport und Spiel“. Wie die
„Jnf.“ erfährt, beabſichtigt der Kultusminiſter, neben den bis-
herigen Unterrichtskurſen, die zur Ausbildung von Turnlehrern
dienen, auch ſolche einzurichten, die ſich mit den Errungenſchaften
der modernen Sport und Spielühungen beſchäftigen. Dazu
werden die Tennisſpiele in Betracht kommen, ſowie Golf uſw. Die

Kurſe dauern ein bis zwei Monate. Es ſollen daran alle Turn,
lehrer teilnehmen. och ſoll es auch Studierenden aller Fakul.,
täten geſtattet ſein, an dieſen en zu beteiligen, um ſpäter
in rderlichenfalls in dieſen Spielen die nötige Uebung zuhen

Ausland.
Die Orientkriſis.

Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter in Konſtantino-
pel, Markgraf Pallavicini verſtändigte (nach einer
Meldung der „Frankfurter Zeitung) die Pforte, daß er in
folge von Jnſtruktionen von ſeiner Regierung Konſtantinopel
bis auf weiters verlaſſe. Zur Führung der Geſchäfte bleibe
Botſchaftsrat Otto zurück. Die Abreiſe Pallavicinis wird
allgemein im Sinne einer ſehr ernſten Demonſtra-
tion beurteilt.

Ein italieniſcher Poſtdampfer wurde in Tripolis boy-
kottiert, weil er öſterreichiſches Gut an Bord hatte. Es ſind
für die Ausladung Arbeitskräfte nur unter der Bedingung
zu erlangen, daß das öſterreichiſche Gut an Bord zurückbleibt,

Die Luftſchiffahrt.
Die Reichsregierung und Graf Zeppelin. Wie die Ber-

liner Blätter erfahren, war, als der Abgeordnete von
Payer am Dienstag im Reichstage die Angelegenheit des
Grafen Zeppelin zur Sprache brachte, bereits zwiſchen den
beteiligten Reſſorts ein Einvernehmen erzielt worden, wo
nach dem Grafen Zeppelin 1 150 500 Mark gezahlt werden.
Die Zahlung wird in den nächſten Tagen nach Verſtändigung
mit dem Grafen Zeppelin erfolgen.

Jm einzelnen teilt der Staatsſekretär Sy dow den Her-
gang folgendermaßen in der Preſſe mit: Gewiſſe Mitteilungen, die
der Kriegsminiſter gemacht hat, könnten den Anſchein erwecken,
als ob die Auszahlung der dem Grafen Zeppelin für den Ballon
„Zeppelin I“ zuſtehenden Gelder an irgend einer Stelle des Reiche
eine Verzögerung erfahre. Das iſt nicht der Fall. Da die Gelder
auf dem Etat d. s Reichsamts des Jnnern ſtehen, ſo iſt die Er
klärung der Militärverwaltung, daß ſie den Ballon abgenommen
habe, zunächſt dem Reichsamt des Jnnern zugegangen und von
dieſem dem Reichsſchatzamt behufs Zuſtimmung zur Auszahlung
weitergegeben worden. Die Verfügung, die die Zuſtimmung aus
ſprach, hatte ich ſchon vor der Reichstagsſitzung vom Montag unter
zeichnet. Sie iſt im Laufe des Montags an das Reichsamt des
Innern abgeſandt und danach von dieſem ungeſäumt die Zahlung
angewieſen worden.

Eine Senſation, die das größte Aufſehen erregen wird,
dürfte, wie man aus Paris ſchreibt, die diesjährige Saiſon
an der Riviera bringen. Es ſoll nämlich zwiſchen Monte
Carlo und Peira-Cava, dem in den Seealpen belegenen
Höhenort, wo man im Vorjahr angefangen hat, ſich im
Winterſport zu betätigen, ein regelmäßiger Luftſchiff-
di en ſt eingerichtet werden, für den bereits heute alle Vor-
bereitungen getroffen werden. Gelingt dies und bei den
Unternehmungen, die an der Riviera ins Leben gerufen
werden, iſt ein Nichtgelingen ſo gut wie ausgeſchloſſen ſo
würde damit die erſte derartige Verbindung hergeſtellt und
der Beweis erbracht ſein, daß eine regelmäßige Luftbeförde-
rung, die trotz der unendlichen Fortſchritte der beiden letzten
Jahre von vielen noch als ins Reich der Phantaſie gehörig
angeſehen wird, heute ſchon ausführbar iſt. Daß daneben
noch ein Wettfliegen um den Preis von 100 000 Fres.
von Monte Carlo nach Cap Martin und zurück ſtattfindet,
iſt von uns ſchon mitgeteilt worden.

Der ſächſiſche Provinzial Ausſchuß
für Jnnere Miſſion

feierte am 23. und 24. November ſeine vorzüglich beſuchte Jahres-
verſammlung in Naumburg. Eingeleitet wurde ſie durch die
Tagung ſeiner Synodalvertreter. Hier erörterte nach geſchäft
lichen Mitteilungen des Vereinsgeiſtlichen, P. Hoffmann-
Magdeburg, P. Lic. Seitz Zweinem das Thema: „Die drei
großen Frauenorganiſationen: Vaterländiſcher Frauenbverein,
Evangeliſche Frauenhilfe und Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund
und empfahl dabei die Evangeliſche Frauenhilfe der beſonderen
Beachtung aller Jnneren Miſſionsarbeiter. Dieſen vertraulichen
Verhandlungen ſchloß ſich nach dem Feſtgottesdienſt, bei dem
Prof. D. Loofs Halle die Predigt über Matth. 5, 18 hielt, eine
freie, öffentliche Volksverſammlung an. Nach Eröffnung
durch den Vorſitzenden des Provinzial Ausſchuſſes, Sup. Medem-
Bahrendorf, begrüßte P. Horn Naumburg die ſtattliche Feſtver-
ſammlung, indem er auf die geſchichtliche und kirchliche Ver
gangenheit Naumburgs und die mannigfachen Aufgaben der
IJnneren Miſſion hinwies, die auch in Naumburg von jeher
reichſten Ausbau gefunden haben.

Den n hielt die Generalſekretärin des Deutſch-
Evangeliſchen Frauenbundes, Fräulein Sprockhof fHannover,
über „Frauenbewegung und Jnnere Miſſion“.
Aus reicher Erfahrung heraus wußte ſie mit geſchickter Hand die
mannigfachen verwandtſchaftlichen Begiehungen zwiſchen dem
Deutſch Evangeliſchen Frauenbund und der Jnneren Miſſion ins
rechte Licht zu rücken und verſtand über eine Stunde ihre Zuhörer-
ſchaft in geſpannteſter Aufmerkſamkeit zu erhalten. Sie bot zuerſt
einen Ueberblick über die Entwickelung der Frauenbewegung. Jm
zweiten Teile ſprach ſie über die Sonderſtellung des Frauen-
bundes innerhalb der allgemeinen Frauenbewegung. Die evan-
geliſche Frauenbewegung habe nicht bloß wirtſchaftliche, ſondern
auch geiſtige Bedeutung und leiſte nach vielen Richtungen Pionier-
arbeit für die Jnnere Miſſion. So verpflichte ſie die Frau von
Bildung und Beſitz, für ihre notleidenden Schweſtern mit allen
Kräften einzutreten (Chriſtlich-ſoziale Frauenſchule in Hannover.
Gemeinſam ſei allen Richtungen moderner ren lege
das Verlangen, die geiſtige, ſoziale, wirtſchaftliche und rechtliche
Stellung der Frau zu heben. Der Deutſch-Evangeliſche Frauen
bund ſchlage auch hier den Weg geſunder Entwickelung ohneſprunghafte Umformung ein und ſorüers im einzelnen: Amtliche

Einordnung der Frau in die bürgerliche Gemeinde-Armen und
Waiſenpflege und in den kirchlichen Organismus bis zur Ver-
leihung des aktiven Auf ſittlichem Gebiete
handele es ſich um drei Punkte: Heilighaltung von Ehe und

gleiche Moral für beide Geſchlechter und Kampf gegen
aſernierung und Reglementierung des Laſters. Bei aller

ſozialen Arbeit werde der Frauenbund ſeine religiöſe Grundlage,
die ihn aufs engſte mit der Jnneren Miſſion verbinde, nie ver-
leugnen und bilde r innerhalb der allgemeinen Frauen-
bewegung den chriſtlichen Einſchlag. Zum Schluß wird die Ab-
lehnung des politiſchen Frauenſtimmrechtes kurz begründet. Mit
Geſang endete die ſtimmungsvolle Abendfeier gegen 102 Uhr.

Dienstag, der Hauptfeſttag, wurde mit einer von
8--10 Uhr tagenden Sitzung des Provinzialerziehungs-
vereins, an der auch der Landeshauptmann, Exz. von Wil
mowski, teilnahm, eröffnet. Es ſchloß ſich die eigentliche
Jahresverſammlung an, die wiederum den großen Saal
der „Reichskrone“ bis aufs letzte Plätzchen füllte. Nach der
Morgenandacht, die Sup. v. Gersdor e e an mburg auf Grund
von als 33, 22 hielt, eröffnete Sup. Medem mit kurzem Ein-
blick in die zahlreichen Aufgaben der Jnneren Miſſion die Ver
handlungen. Auf die Begrüßungen durch den KonſiſtorialPräſi
denten von Doemming, Exz. von Wi ilmowski und Ober-
Driyrehſter Kraatz antwortete der Vorſitzende mit lebhaftem
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Den Hauptvortrag hielt Dr. med. Hauſe r Berlin, wiſſenſchaftlicher Vertreter des lerbundes, ber „Monismus

und Chriſtentum“. Meiſterhaft beherrſchte er den ſpröden,
zeitgemäßen Stoff, der heute ſo r ter beſchäftigt und zum Teil beunruhigt, und gab den Anweſenden mit
ſeinen gründlichen und lichtvollen Ausführungen einen feſten
Voden, von dem aus die unüberwindlichen Anſprüche evangeliſcher
Weltanſchauung gegenüber allen Zeitangriffen machtvoll zu ver
teidigen ſind. Nur einzelnes führen wir aus der reichen Fülle
ſeiner Darbietungen an: Moniſtiſch ſei die Weltanſchauu
die alles Naturgeſchehen auf ein einheitliches Prinzip zurück
führen will. Der Monismus kenne keinen Unterſchied zwiſchen
Gott und Welt, Körper und Geiſt, Leib und Seele, während das
Chriſtentum als duagliſtiſche Weltanſchauung, die
zwiſchen leiblicher und geiſtiger Grundquelle unterſcheidet, an
dem Beſtehen ſolcher Gegenſätze feſthält. Der Monismus rühmt
ſich, im Kampf gegen das ſeiner Anſicht nach rückſtändige und un
wiſſenſchaftliche Chriſtentum, ſeiner Uebereinſtimmung mit der
Naturwiſſenſchaft. Nun kann letztere nur Dinge aufklären, die
durch ſinn liche Wahrnehmung erſchließbar ſind, während jede
Weltanſchauung überſinnlich iſt und nicht durch exgakte
Experimentalmethode der Naturwiſſenſchaft nachgeprüft werden
kann. Bei tieferem Eindringen erkennt man, daß auch der
Monismus keine von ihm r gerühmte einheitliche Welt-
anſchauung bietet, ſondern daß darin eine (materielle) rein ſinn
liche und (ſpiritualiſtiſche) überſinnliche Hauptrichtung zu unter
ſcheiden iſt. Der materielle Monismus, unter dem Namen
„Haeckelianismus“ weithin bekannt und zahlreiche unreife
Geiſter verwirrend, erklärt alles Weltgeſchehen als von ſich ſelbſt
aus geſchehen und verneint jede religiöſe Offenbarung. Der
ſpirituelle Monismus, der als erſtes bewegendes Moment
ein geiſtiges Prinzip anſieht, bleibt im Rahmen der Geiſteswiſſen-
ſchaft erörterbar. Die edelſte Form des Dualimus, der reli-
giöſe Glaube, kann weder durch naturwiſſenſchaftliche, noch
durch geiſteswiſſenſchaftliche Methode nachgeprüft werden. Solcher
Glaube iſt das Ergebnis perſönlicher Erfahrungen des
IJnnenlebens, und ſein e iſt die Offenbarung, eine Tatſache,
die überhaupt keiner wiſſenſchaftlichen Kritik mehr zugänglich iſt.
Ihren höchſten Gehalt erreicht die göttliche Offenbarung in den
Heilslehren des Chriſtentums, die natürlich, je nach
Stellung des einzelnen, geglaubt oder abgelehnt werden können.Völlig verfehlt aber iſt das Beſtreben des Hacdelianienms- einen

Gegenſatz zwiſchen Glauben und Naturwiſſenſchaft zu errichten.
Monismus, Dualismus und Chriſtentum ſind rein überſinnliche
Anſchauungsformen, deren Annahme im einzelnen nicht vom
Wiſſen, ſondern vom Glauben abhängt, und gehen über das Ge-
biet rein naturwiſſenſchaftlicher Erkenntnis weit hinaus. Auf
jeden Fall hat der Chriſt nicht den geringſten Grund, ſich vor den
angeblich wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen des Monismus zu
fürchten, und darf, ohne irgendwie wiſſenſchaftlich rückſtändig zu
ſein, an ſeiner chriſtlichen Weltanſchauung, die gegenüber zahl
m Gegnern ſieghaft durch die Jahrhunderte gegangen iſt, feſt
halten.

An der Beſprechung beteiligten ſich P. Hobbing-Halle,
Konſiſtorialrat Martius Magdeburg und P. Hoffmann-
Magdeburg. Letzterer empfahl den Beitritt
(Sitz Godesberg, Leſſingſtraße 13), der den Kampf wider den
Monismus und die rechte Förderung der Naturerkenntnis auf
ſeine Fahne geſchrieben hat. Schluß gegen 1 Uhr. Jm Kreiſe
von Fachvertretern fanden nach dem Mittageſſen noch zwei ge
ſchloſſene Sitzungen ſtatt, die ſich mit der provinziellen Ju gen d-

fürſorge und dem Rettungshausverband der
Provinz eingehend beſchäftigten.

Vermiſchtes.
Regimentsjubiläen. Bei der am Dienstag gelegentlich der
Hundertjahrfeier des 1. Pommerſchen Feldartillerie- Regiments
Nr. 2 in Ko. berg abgehaltenen Parade verlas der kommandierende
General v. Heeringen eine Kabinettsorder des Kaiſers, in welcher
dieſer dem Regiment ſeinen Glückwunſch und Dank ausſpricht und
ihm eine Trompete nſtandarte verleiht. Mit einem Hurra auf den
oberſten Kriegsherrn ſchloß die Parade. Nach einer Meldung
aus Breslau iſt dem Feldartillerie Regiment von Peucker
(1. Schleſiſches) Nr. 6, das am Dienstag unter großer Be
teiligung ehemaliger Angehöriger des Regiments ſowie der
Spitzen der militäriſchen, ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden das
Jubiläum ſeines hundertjährigen Beſtehens feierte, durch Aller
höchſte Kabinettsorder als Säkularauszeichnung die Trompeten-
ſtandarte verlichen worden. Die Standarte wurde vormittags
nach der Parade, die der kommandierende General des 6. Armee
korps, General der Infanterie v. Woyrſch, abnahm, an der
Trompete des Stabstrompeters befeſtigt. Es wurde eine große
Anzahl Auszeichnungen verliehen.

N. G. C. Tod eines Mitgefangenen von Wilhelmshöhe. Von
Jahr zu Jahr lichtet ſich die Schar der Getreuen des zweiten
franzöſiſchen Kaiſerreiches, der Männer und Frauen, die den
Glanz und die Pracht des Tuilerienhofes genoſſen und ſelbſt er
höhten. Einer dieſer Veteranen der Kaiſerherrlichkeit
Napoleons III. iſt jetzt in Paris als ein hochbetagter, 84jähriger
Greis geſtorben: der Graf Davillier Regnaud de SaintJean
d'Angely. Nur die zweite Hälfte ſeines Namens weckt hiſtoriſche
Anklänge; er trug ihn als ein Schwiegerſohn des bekannten
Marſchalls Regnaud de SaintJean d'Angély. Politiſch iſt dieſer
Graf Davillier nie hervorgetreten. Als eleganter Leutnant des
Guiden-Regiments, das damals mit dem Prinzen von Sagan und
dem Marquis de Maſſa an der Spitze der goldenen Jugend von
Paris marſchierte, Schauſpielerinnen und Moden lancierend, wurde
er Ordonnanzoffizier des Kaiſers, ſpäter Stallmeiſter und ſchließ-
lich an Stelle des zum Botſchafter in St. Petersburg ernannten
Grafen Fleury oberſter Leiter des kaiſerlichen Marſtalls. Das
war durchaus keine Sinekure an einem Hofe, zu deſſen Macht-
mitteln es gehörte, die Menge durch die Entfaltung großartiger
Repräſentation zu blenden, wo die ſchöne Kaiſerin Eugenie jeden
Nachmittag in ſechs oder vierſpännigem Wagen mit Vorreitern
ins Bois fuhr und bei den Spazierfahrten des kleinen kaiſerlichen
Prinzen ein nicht viel geringerer Apparat in Bewegung geſetzt
wurde. Der ganze Zauber verflog am Tage von Sedan, und als
Napoleon III. nach Wilhelmshöhe mußte, war der Graf
Davillier unter denen, die ihm auch im Unglück nicht verließen,
ſondern in die Gefangenſchaft folgten. Er teilte dieſe mit dem
entthronten Herrſcher vom erſten bis zum letzten Tage alte
Bürger Kaſſels erinnern ſich ſeiner vielleicht noch und auch
nach England in die Verbannung begleitete er ihn. So werden
bald die letzten derer verſchwunden ſein, die noch Miterleber waren
jener Perioden franzöſiſcher Geſchichte, die auf die Entwicklung
Deutſchlands eine ſo mächtige n ausüben ſollte.

Nordſeeſturm. In der Nacht zum Dienstag tobte in der Nord
ſee und an der Elbemündung ein gewaltiger Nordweſt-
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ſt u rm (Stärke 10). Aus der Nord e ren es t rrichten, eine ſo fürchterliche See überhaupt noch nicht er Montag ein Buchmacher verhaftet.

lebt zu haben. Der gewaltige Seegang, der die Decks aller
Schiffe überſpülte, riß einen bei Helgoland ankernden Segler los.
Das Schiff wurde we rigen ſein Schickſal iſt unbekannt. Jn
der Elbemündung kollidierten der däniſche oner „Dorothea“
und der deutſche Segler „Lachs“, beide Schiffe liefen ſchwer be-
ſchädigt in Kuxhaven ein. Der Waſſerſtand war nachts in Kux
haven ein ſehr hoher, die Hafenquais und das
ſtanden unter Waſſer. Ein Telegramm aus Cuxhaven meldet:
Das italieniſche Segelſchiff „Fernanda“, mit einer Holzladung
von Riga nach Swanſea beſtimmt, iſt bei Terſchelling geſtrandet.
Fünf Mann ſind gerettet. Der Kapitän und ein Mann befinden
ſich noch an B

aus Wilhelmshaven wird Sturm und Hochwaſſer gemeldet. Dur
den Sturm wurde der im Bau befindliche Seedeich in Wilhelms-
haven erheblich beſchädigt. Ein Eiſenbahnzug würde fort
geſchwemmt. Menſchen wurden nicht verletzt.

Fünfzig Kinder unter Trümmern. Ein ſchweres Einſturz
unglück, wobei fünfzig Kinder von den Trümmern eines
baufälligen Schulhauſes begraben wurden, hat ſich am 23. Nov.
in dem ungariſchen Flecken Dorozwa ereignet. Von den fünf
zig Opfern ſind zwei Kinder tot, fünfzehn ſchwer
verletzt. Die Eltern hatten bereits ſeit Monaten Sitzungen
abgehalten, in denen ſie den Neubau der baufälligen Schule
forderten Jn der Ortſchaft herrſcht größte Verzweiflung. Die
Schuld an dem Unglück trägt der Biſchof von Weizen und Patron
der Schule. Die Schule war ſchon lange baufällig, und die Be
völkerung wendete ſich wiederholt an den BViſchof, eine neue Schule
zu erbauen. Aber er verhinderte den Neubau der Schule, da
er einen Beſchluß der Gemeinde verlangte, daß die neue Schule
katholiſchen Charakter tragen ſolle. Die Bewohner der Gemeinde
hatten deshalb tags vorher noch einſtimmig beſchloſſen, zum
Proteſtantismus überzutreten. Es ſind ungefähr 18 000
Seelen, die aus der Gemeinde Dorozma und der ganzen Um-
gegend in Betracht kommen.

Vier Tage lebendig begrahen. Auf der Kruppſchen Zeche
Hannover in Hordel bei Bochum waren am Freitag zwei Berg-
leute verſchüttet worden. Dienstag erſt iſt es gelungen,
beide lebend und unverſehrt zu bergen. Die beiden Bergleute
arbeiteten in einem etwa 90 Meter hohen Ueberhau, der plötzlich
zu Bruche ging; dadurch wurden beide Leute abge
ſchnitten. Da der Unfall ſofort bemerkt worden war, konnten
die Rettungsarbeiten gleich mit aller Energie aufgenommen
werden. Es mußten viele hundert Wagen Steine hinweggeſchafft
werden, um zu den Verſchütteten zu gelangen. Jnzwiſchen war
es möglich geworden, eine Verſtändigung mit ihnen her-
beizuführen. Dienstag früh wurden beide, nachdem ſie 90 Stunden
in dem unterirdiſchen Gefängnis eingeſchloſſen waren, unverſehrt
ans Tageslicht gebracht. Beide ſind Familienväter.

Selbſtmord auf der Jagd. Der in Pkhauen i. V. prakti-
zierende Dr. med. Erich Flemming war am Montag früh mit
mehreren Bekannten zur Jagd gefahren und hat ſich dort auf dem
Anſtand durch einen Schuß in den Mund getötet. Als ſeine Be-
gleiter auf den Schuß herbeieilten, fanden ſie den Arzt mit völlig
m Schädel, bis zur Unkenntlichkeit entſtellt, am
Boden liegen. Er hatte das Gewehr auf eine Gabel gelegt und
durch einen Baumzweig abgeſchoſſen. Flemming ſtand im
35. Lebensjahr und war verheiratet. Er war ſehr beliebt. Von
anderer Seite wird hierzu gemeldet, daß der Selbſtmord den
näheren Bekannten Flemmings nicht ganz unerwartet kam, da
dieſer ſich ſchon längere Zeit mit Selbſtmordgedanken getragen
habe. Ueber ſeinen Tod kurſieren verſchiedene Gerüchte.

Einſturz einer Theatergalerie. Jn Barcelona gab am Mon-
tag abend im Theater „Alcoh“ das Geländer der Galerie nach.
Einige hundert Perſonen ſtürzten in die Tiefe.
Alle Perſonen wurden ſchwer, drei tödlich verletzt.

Hochwaſſer im Magsgebiet. Aus Lüttich wird gemeldet:
Infolge der anhaltenden Regengüſſe während der letzten Tage iſt
die Maas ſtark geſtiegen. Ein Teil der Ufer iſt über-
ſchwemmt. Auch die Nebenflüſſe bringen Hochwaſſer. Man
befürchtet eine Kataſtrophe.

Gewaltige Feuersbrunſt. Eine Feuersbrunſt, die in der Nacht
zum Dienstag in der Brüſſeler Vorſtadt Anderlecht ausbrach,
drohte r des Sturmes große Ausdehnung anzunehmen. Mit
großer Mühe lang es der Feuerwehr, fünf kleine Kinder aus
einem brennenden Hauſe zu retten.

Schweine als Lebensretter. Die Zeitungen von Shanghai
wiſſen von einer Rettung von Menſchenleben mit Hilfe von
Schweinen zu berichten. Danach ſei ein zwiſchen Neuſeeland und
Neuſüdwales fahrender engliſcher Dampfer geſtrandet und alle
Boote, die er ausgeſetzt habe, ſeien bei dem hohen Seegange ſofort
gekentert. Da ſei nun der Kapitän in dieſer verzweifelten Lage
auf dein Gedanken verfallen, alle lebenden Schweine, die er an
Bord hatte, aneinanderzubinden und an dieſer grunzenden undquiekenden Maſſe eine Retcungelein befeſtigen zu laſſen. Sobald

man die Borſtentiere ins Meer geſtoßen hatte, hätten ſie ſofort mit
vereinten Kräften der Küſte zugeſtrebt und ſie auch glücklich er-
reicht. Die Menſchen, die an der Küſte ſtanden, hätten dann
ſchleunigſt die Leine aufgenommen, und ſo ſei die ganze Mann
ſchaft gerettet worden.

Ein verhängnisvoller Fehlſchuß. Am Montag abend ereignete
ſich in London auf der Bühne des MiddleſexVariété-Theaters,
einer der Muſic-Halls der Hauptſtadt, ein ſchrecklicher Unglücksfall.
Am Schluß des Aktes fand hier jeden Abend eine Wilhelm
Tell-Szene“ ſtatt, in der eine Frau, genannt die Gewehr-
königin, einen Apfel vom Kopfe eines jungen Mannes ſchoß.
Am Montag verfehlte ſie das Ziel, und das Opfer fiel
blutüberſtrömt auf die Bühne. In hoffnungsloſem Zu
ſtande wurde der junge Mann nach einem Krankenhauſe geſchafft.
Die r migin, deren bürgerlicher Name Gueſterre iſt, wurde
verhaftet.

Gefährliche Jagd auf einen Verbrecher. Der Berliner Polizei
iſt es gelungen, einen gefährlichen Ein- und Ausbrecher, den Ar
beiter Karl Riſchewsky der vor einiger Zeit aus dem Unter
ſuchungsgefängnis entſprungen iſt, mit großer Mühe wieder ding
feſt zu machen. Die Polizei hatte ihn bei ſeiner „Freundin“ er
wiſcht. Er ergriff jedoch die Flucht zum Fenſter hinaus, um über
die Däche r zu verſchwinden.
erreichte, zog er einen Revolver, der ihm der Beamte jedoch aus
der Hand ſchlug. Erſt dann gelang es, den Gefährlichen nach ver-
zweifelter a feſtzunehmen.

Von Wilderern erſchoſſen. Der frühere Gemeindevorſteher
von Ladis in Tirol, O. Wille, der ſich Freitag auf die Jagd begab,
wird ſeitdem vermißt. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß Wille
von Wilderern erſchoſſen wurde. Seine Leiche konnte

eichvorland

ord. Sieben Mann werden vermißt. Vermutlich
iſt „Fernanda“ der durch den Sturm losgeriſſene Segler. Auch

Als ihn ſchließlich ein Schutzmann

Eine Skandalaffäre in Marſeille. Jn Marſeille wurde am
Beim Verhör erklärte er, er

habe der Polizei 15 000 Franken gezahlt, damit man
ihn unbehelligt laſſe. Die Gerichtsbehörde forſcht augen
blicklich nach der Perſönlichkeit in der Polizeiverwaltung, welche
dieſe Summe erhalten hat. Zahlreiche Verhaftungen ſtehen bevor.

Schon wieder ein Münchener Erpreſſer. Die Münchener
gligei t den 21jährigen Bauhilfsarbeiter Max Wimmer
auf der Poſt feſtgenommen, als er die Antwort auf einen Er
preſſerbricf holen wollte, indem er von einem Münchener Groß-
induſtriellen unter Bedrohung ſeines Lebens eine große
Geldſumme gefordert hatte.

tzmann Schauer, der Weihnachten 1907 in München den
Studenten Moſchl erſchoſſen hat, iſt zum Bureaudiener bei der
Polizeidirektion in München ernannt worden.Fur Ermordung des Malers Steinheil in Paris. Frau
Steinheil wurde am Montag abend einer langen Verneh-
müng durch den Unterſuchungsrichter unterzogen. Es ver-
lautet, daß eine ſenſationelle Wendung in der Affäre bevorſteht.

N. G. C. Der Urſprung unſerer Damenhüte. Jn der Ge-
ſchichte der Mode gehört das Kapitel von den Damenhüten zu den
intereſſanteſten, obwohl die weibliche Kopfbedeckung im heutigen
Sinne des Wortes auf kein ſehr hohes Alter zurückblicken kann.
Jm ſpäteren Mittelalter taucht ſie zuerſt in Barettform auf, am
Beginn des 14. Jahrhunderts nahm ſie, beſonders in der vor-
nehmen Damenwelt, die Geſtalt von hörnerartigen Mützen an,
die zuweilen in zwei Spitzen ausliefen. Frankreich verdankte die
Mode der ſogenannten „Hennins“ einer deutſchen Prinzeſſin,
Jſabella von Bayern, die für maßlos hohe Mützen
ſchwärmte und dafür jenſeits des Rheins bei ihrem Geſchlecht
bereitwillige Nachahmung fand. Ein Zeitgenoſſe bemerkt, neben
Frauen mit dieſen ungeheuerlichen Kopfbedeckungen, die eine Höhe
von einer halben Elle und noch mehr hatten, erſchienen Männer
„wie Unterholz inmitten eines Zedernwaldes“. Die Zimmer-
decken des Schloſſes von Vincennes mußten angeblich erhöht
werden, damit die Königin ſich dort mit dem Hennin auf dem
Haupte frei bewegen konnte. Die Kanzelredner begnügten ſich
nicht immer mit Predigten gegen dieſe Ausgeburten der Mode;
einer bewaffnete ſich mit einem kräftigen Knüppel und ſchlug
ſeinen Zuhörerinnen, die entſetzt die Flucht ergriffen, ihre Rieſen-
hörner vom Kopfe herunter, wobei er auf Rang und Stand keine
Rückſicht nahm. Aber erſt in der letzten Hälfte des 15. Jahr-
hunderts verſchwanden die Hennins und machten dann mit all-
mählichen Uebergängen Kopfbedeckungen Platz, die als die
erſten wirklichen Damenhüte gelten können. Es war
der Renaiſſance vorbehalten, auf dieſem Gebiete der weiblichen
Mode einen gründlichen Wechſel herbeizuführen. Eleonore,
die Gemahlin des Königs Franz I., trug als Spanierin mit
Vorliebe Filzhüte nach Männerart, die ſich jedoch am franzöſiſchen
Hofe nicht recht einbürgern konnten, weil der König einen ent-
ſchiedenen Widerwillen dagegen hatte. Diana von Poitiers da-
gegen bevorzugte einen mit Perlen und Edelſteinen reich beſetzten
haubenartigen Hut, Katharina von Medici führte aus
ihrer italieniſchen Heimat am franzöſiſchen Hofe eine an mau-
riſche Vorbilder erinnernde Kopfbedeckung aus rotem gold-
gewirkten Samt, die „Toscane“ genannt, ein. Nun ſchmückten
auch bald Federn und Agraffen die Damenhüte, und während der
Regierung König Ludwigs XIII. hatten die weiblichen Kopf-
bedeckungen eine und ein Ausſehen, die ſie ganz deutlich
als die direkten Vorläufer jener Wunder und Kunſtwerke er-
kennen laſſen, welche in den Ateliers der Modiſtinnen des
20. Jahrhunderts, neuerdings in Rieſendimenſionen, angefertigt
werden. Der Damenhut der Neuzeit ward geboren

Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.
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Worrs
Hafermehl

Bestes Rohmaterial und sorgfältige
Fabrikation bedingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr's Hafer-
mehl als leichtverdaulichste, nahr-
hafte und Durchkfall vorbeugende
Kindernahrung.

Naähre mit „Knorr“. (7467bis jetzt trotz allen Nachforſchungen nicht gefunden werden.

Wollen Hie Beweiſe,
daß „Kathreiners Malzkaffee“ trotz aller maßloſen Angriffe der Konkurrenz ein vorzügliches,
hocharomatiſches und dabei unſchädliches Getränk iſt Dann probieren Sie ihn, bitte! Sie bekommen
ihn überall! In ganzen, halben und viertel Paketen, das Viertel-Paket 10 Pfg. [7508
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Für Reise, Sport, Touren,
Haushalt und Krankenpflege

Thermos
unentbehrlich!
Thermos-Pionie

zum Kalt- und Warmhalten von Fleisch, Gemüse, Fruchteis etc.

Kaffee- und Tee-Kannen
Eingefullter Kaffee, Tee, Kakao bleiben, ohne den

Weilhuachts-AusverKkaur,
enorm billige Preiſe.

G. Liobermann,
30. Bernburgerſtraße 30.

Neues Ihoator.
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag S8: m lein
Kleine Preiſe (30, 60, 90 Pgrie Hedda gabler

bſens

Stadttheater in Halle 4. S.
Donnerstag, d. 26. Nov. 1908
74. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.

Zum 4. Male
Mit verſtärktem Orcheſter.

Aida.
Große Oper in 4 Akten v. See Verdi.

Spielleitung: Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung E. Mörike.

Perſonen:
Der König R. Hedler.Amneris, ine Tochter R. Sebald.

Arda, äthiopiſche

Stlavin Fr Wolf.
Radameés, Feldherr R. Gogl.Ramphis Obervrieſter M. Birkholz.

Amonasro, König von
Aethiopien und

NEu!

Geschmack zu Vverändern, ohne das Aroma zu
Vater Ardas W. Frank.

Ein Bote ruſelli.Eine Prieſterin r Fiebiger.

verlieren, viele Stunden heiss. Oberprieſterin A. Stahlberg.
Schwertertänzerin S. Taubert.
Prieſter, Prieſterinnen, Miniſter,

halten ohne Vorbereitung, ohne
Thermos-Gefässe

Hauptleute, Soldaten, Beamte,
Sklaven, gefangene Aethiovier, Volk.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende gegen 11 Uhr. [7465

Freitag, den 27. Novbr. 1908Chemikalien, 75. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 3. Viert.

ohne Feuer, ohne Eis heisse Getränke oder Beuefiz Vorſtellung
anläßlich des 25jährigen Bühnen-

Speisen über 20 Stunden heiss, kalte Getränke
jubiläums von Walter Sieg:

Der Verschwender.
Jm 4. Biid

oder Speisen tagelang Kalt. Großes Künſtler- Konzert.
Nach Schluß der Vorſtellung

N. T O 0 m c M S

Thermos-Flaschen in hochvornehmer Ausstattung
Erfriſchungen mit kleinem

mbiß im 1735

sind von Mark 9. aufwärts überall zu haben.
„leinhanß Broskoushi“

Berlin W. 35, Potsdamerstr.

Turn-PTerein

Friesen

abends von 8
bis 10 Uhrr T u r nü bung

in der ſtädt. Schulturnhalle (Drey-
hauptſtraße). Meldungen von Mit
gliedern und Zöglingen werden
dortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus-
ſtraße 3/4, entgegengenommen.
n

Topfreiniger.,
Topfſanfasser.,
Spültücher., [6931
Staubtücher,
BRohnertücher,
Sscheuertücher,
Kaſfſeebeutel,
Tellerdeckehen.

H. Sehnee Hachf.,

m v
Tierſchutverein Halle a. S. und Umgebung.

Mittwoch, den 2. Dezember, abends 8 Uhr General-
verſammlung des Vereins im kleinen Saale des „Reichshofs“.
Tagesordnung 1. Jahresbericht, 2. Vorſtandswahl, 3. Bewilligung
von Mitteln, 4. Vortra des Herrn Schriftführers über den Beſuchder ſächſiſch würingi en Tierſchutzvereine in den Freiherrlich

von Berlepſch'ſchen Vogelſchutz-Anlagen bei Seebach in Thüringen. S

Damen und Gäſte willkommen. (2347
Ziehung unbedin 8 18. Dezember 1908.Badische Pforde- Lotterie
4578
Gewinne
Gesamtw.

Hiervon
78 Pferdegewinne

D.
III

Z. v D.L IEEEILILR333 à 1 M., 11 Lose 10 M. vexta za Lute Frennig
u haben un n dure ate Kennt-bei den könſglich Lotterie-kinnehmern lichen Verkaufs Stellen sowie

bei der Kose-Vertriebs-Gesellschaft Königl. Preuss. Lotterie-
Einnehmer G. m. b. H. Serlin, Monbijouplatz 2.

Thermos-Gesellschaft m. v. H.
heue Amgahademne t

Mittwoch, 2. 12. 0abends im Balts ſchule M
Promenade: Außerordentliche
General-Verſammlung. T
Satzungs-Aenderungen. [2350

26 b. -O.: oder die Niederlagen

Walhalla Theater.
Jeden Abend s Vhr zSnezialitäten Vorstellung ar

Ha scher Kunst-Verein.
Jm Saale über der Volksleſehalle

m Ausstellungneuerer deutſcher Radierer, [7129
zugleich Ausſtellung der vom Verein ausgeſchriebenen PlKonkurrenz. Gebffnet täglich von 11-5 Uhr. Eintritt t
h

z Kühn Lindenberg,
Weiln-Grosshandlung,

Fernsprecher 669. Lindenstrasse 2.
Vorteilhafte Bezugsquelle für gutgepflegte hekömmliche

2 Bordeaux-, Mosel- und Rheinweine,
2 Schaumweine, Ghampagner, 3
2 Portwein, sSherry, Madeira, Medizinal-Vngar-

Wweine, Arrak, Rum, Kognak und Punsche.

n

e 9

E

S
9900900002000000008 90000900 009000000000

Kontor baft b. Zorn,
Leipzigerstr. 5 Tel. 2254,

empfiehlt täglich frisch

m akronen, eSpekulatius Marzipan.
Eigenes Fabrikat.

„Hotel zur Börse““, rplatz.Morgen Donnerstag

Schlachtefest,
wozu ergebenſt einladet

7488)] Paul Sünderhauf.Die h zur Bekämpfung der SäuglingsSterblichkeit liefert

Kindermilch frei ins Haus,
bezogen vom Stadtgut Gimritz, paſteuriſiert in trinkfertigen Einzel
portionen. Beſtellungen an die

Dir Milchküche, Schmeerſtraße 21, WAickKel, Merſeburgerſtr. 3, Wanert,
Freiimfelderſtr. 20, Konrad, Torſtr. 28, Roepler, Reilſtr. 25,

Der Vorſtand.
J. A. Wolff, Kriegsgerichtsrat.

Frenzel Leopoldſtr. 8 (Ecke Reilſtraße (2255
Für Unbemittelte erhebliche Preisermäßigungen.

Wilhelm Rauchfuss Brauereien m webiehensten

Akt. -Gies. zu Halle a. S.
Das im Frühjahr als neues Fabrikat auſge nommene

Caramel-Malz-Bier
(Doppel-IIalzBier)

begründet seinen guten Ruf durch stets gleichbleibende
beste Qualität und Wohlbekömmlichkeit.

V Zu beziehen dureh alle Restaurants und Viktualien-Geschäàärſte.

mm Wiüntergart en.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 12-3 Uhr. M

D.
Der vollständigen Genesung wegen bitten wir uns

die Kleinen Patienten bald zuzufübren.

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstr. 89/91.

Meine Geſchäftsräume
befinden ſich jetzt Germarstr, 10.

Fernſprecher 935. C. W. Pabst.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des Großen

oberbayr. Bauerntheaters

Dir.: Michael Dengg.
Heute, Mittwoch, den 25. Nov.
„Der Gowisvenswurm“. J

Bauernkom. m. Geſ. u. Tanz i.
4 Akt. v. Ludwig Anzengruber.
Donnerstag, den 26. Novbr. S
„JSündige Liab“.

Eharaktergemälde aus dem

Bauernleb. m. Geſang u. Tanz S

in 3 von H. Werner J

Tſinee Bomben
von vorzüglicher Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit, empfiehlt

à Paket 25 u. 50 Pfg.

Joh. Mitlacher.Poststr. 11 Tel. 2155.n

F. C. Siebert, ufabrik,
untere Leipzigerstr. 9, gegenüber der Ulriehskirche. Gegr. 1853.

Handschuhe in Leder, Seide, Zzwirn und Wolle.
n

Tars o.
Imitation von Intarsia.Unterricht und Ausstellung I. Etage. (6899

Joh. Nietzschmann, Kleinschmieden 6,Eingang Gr. Steinstrasse

Patentanwalt Eyeck,
Leipzigerstr. 71. Halle a. S. Tol. 3457.

[7486

Verkaufs Büroder

Besunaer Kohlenwerke
Halleschestr. 9. Merseburg. Telephon 69.

Lieferungsbeginn: Anfang Dezember.

WratzKe S Steiger
Juwelen Halle a. S.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 555 der Halleſchen Zeitung 26. November 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
26. November.

1282. d rnt und Orkan bildet ſich der Zuyder-See in
Holland.

1822. Der preußiſche Staatsmann Karl Auguſt Fürſt von
Hardenberg geſtorben.

1840. Der Geſchichtsſchreiber Karl von Rotteck e S
1857. Der Dichter Joſeph Freiherr von Eichendorff geſtorben.
1898. Prinz Georg von Griechenland wird Oberkommiſſar von

Kreta.
x

Tagesſpruch: Der Menſch kann, was er will, wenn er will,
was er ſoll:

In dieſem iſt das Haus der Mannestugend voll
Da iſt der Zauberbann, womit du alles ſtillſt:
Wolle nur, was du ſollſt, ſo kannſt du, was

du willſt.
Rückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 25. November.

Ordensverleihung. Nach amtlicher Meldung des „Staats
auzeigers“ wurde dem Maurerpolier Karl Bachran zu
Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Der konſervative Verein hielt geſtern abend eine Zu-
ſammenkunft ab. Die Verleſung der Antwort des R eich s
lanzlers auf die vom Verein vor acht Tagen beſchloſſene und
abgeſandte Glückwunſchdepeſche zur Klärung der vom „Daily
Telegraph“ verurſachten Spannungen in unſerer inneren Politik
veranlaßte zunächſt noch einmal eine allgemeine Ausſprache über
die Entwicklung der ganzen Angelegenheit. Man war der Meinung,
daß jeder Patriot ſich der augenblicklichen Situation nur freuen
zönne. Alle in Betracht kommenden offiziellen Faktoren unſeres
zffentlichen Lebens hätten dazu beigetragen, den argliſtigen eng
liſchen Vorſtoß gegen die Einigkeit im deutſchen Volke und ſeine
Stellung in der Weltpolitik nicht nur wett zu machen, ſondern
auch zum Beſten zu kehren. Das Tüpfelchen auf das i hätte der
gaiſer ſelbſt am Sonnabend bei Gelegenheit der Zentenarfeier
der Städteordnung im Berliner Rathauſe geſetzt, indem er in
ſtreng onſtitutioneller Form ſeine mit dem Reichskanzler verein
barte Anſprache abgeleſen und den Text dem Reichskanzler zur
Veröffentlichung übergeben habe. Dieſe Handlung im Verein mit
dem ſchönen Hinweis der Anſprache auf die im Preußenliede be-
tonte Untrennbarkeit von König und Volk habe mehr wie alle
von mancher Seite geforderten Verſprechungen gezeigt, daß unſer
Kaiſer bereit iſt, die Wünſche ſeines Volkes zu erfüllen. Jm
Anfang war die Tat! Eine dann folgende eingehende Be
ſprechung der geplanten Bier und Weinſteuer ergab ſehr
intereſſante Geſichtspunkte für die ganze Reichsfinanzreform.

Der Halleſche Bürgerverein (H. B. V.) hält ſeine nächſte Aus ſch u ß
ſitzung Freitag, den 27. November, abends S Uhr im VWein-
zimmer des Ratskeller-Reſtaurants ab. Auf der Tagesordnung ſtehen
Bericht über die letzten Stadtverordnetenſitzungen, Submiſſionsweſen,
Verſchiedenes. Mitglieder des Vereins ſind willkommen.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält ſeine nächſte Sitzung Donnerstag, den
26. November im „Reichshof“ ab. Gäſte ſind willkommen.

Zum Beſten des Marieuheims ſprach geſtern abend Herr
Domprediger Licentiat Baumann im Saale des Gemeindehauſes in
er Albrechtſtraße über: Die Frauen im heiligen Lande.
Der Herr Redner ſchilderte in anſchaulicher Weiſe das Leben und
Treiben der drei verſchiedenen Klaſſen, in die man im Heiligen Lande
die Frauen gruppieren kann der vornehmen Städterin, der Bäuerin
und der Beduine. Jn allen drei Gruppen wird die Stellung der Frau
beherrſcht durch die Auffaſſung, die, der mohamedaniſchen Religion
ſolgend, die Frau als volles Eigentum des Mannes betrachtet. Bei
der Städterin beſtimmt ihre mehr oder weniger hervortretende
Zugehörigkeit zu dem Harem ihres Mannes (das hebräiſche Wort hat
etwa den Sinn von „ſür den Beſitzer geweiht“) ihre ſoziale Stellung.
In vollſter Abhängigkeit von dem Manne, bisher ohne jede in Betracht
kommende Bildung aufgewachſen, kennt ſie für fich kein anderes Jntereſſe,
als den Manne zu gefallen, ihm zu dienen und ſich zu ſchmücken Das
Inſtitut der Vielehe, das ſchon Hammurabi kennt, bringt es mit ſich, daß
ſich in ihr ein Hang zur Jntrigue ausbildet, da ſie in der Beachtung ihres
Mannes an erſter Stelle ſtehen möchte. Als ihre Hauptbeſchäftigung muß
der Müßiggang bezeichnet werden. Die Bäuerin iſt ihrer Stellung nach
etwas weniger eingeſchränkt als die vornehme Stadtdame, das kommt
ſchon daher, weil ſie vom frühen Morgen an ſchwer arbeiten muß, da
ſie neben der ganzen Wirtſchaftsarbeit im Hauſe auch dem Manne auf
dem Felde noch zu helfen hat. Die viele Arbeit bewirkt, daß eine Frau
von 20 Jahren ſchon als verblüht zu bezeichnen iſt. Die Ehe geht ſie
in den meiſten Fällen ſchon im 13. Lebensjahr ein, die Frau hat hier-
bei jedoch nicht ſelbſt zu wählen, ſondern die Ehe iſt als reines Geſchäft
der Verwandten zu bezeichnen. Der Aberglaube auf dem Lande tritt
noch mehr hervor als in der Stadt, in jedem Augenblicke glauben ſie
durch ein Anrufen Gottes die „böſen Geiſter“ und Dämonen bannen zu
können. Wieder noch freier kann ſich die Beduine bewegen. Jhr iſt es
möglich, beim Hüten der Herden auch mit anderen Männern zuſammen zu
kommen, aber in demZelt ihres Mannes iſt ſie wieder völlig auf den Frauen
oder Familienxaum beſchränkt. Dieſe Teilung der Wohnung geht
natürlich auch durch die Wohnhäuſer der Städterin und Bäuerin, nur
daß ſie bei dieſer weniger primitiv, bei jener ſogar mit höchſtem Luxus
ausgeſtattet ſind. Auch über die Kleidung der drei Frauengruppen
und die Durchführung der Geſichtsverſchleierung gab der Herr
Redner ſehr intereſſante, auf eigener Kenntnis beruhende Erläuterungen.
Zur Hebung der Stellung der Frau wird ſchon viel getan, auch mit

ſieiderstoffe

der Einrichtung von Schulen hat man jetzt begonnen, um den Bildungs
ſtand der Frau zu erhöhen. Die hauptſächlichſte Arbeit zur Förderung
ihrer Stellung aber leiſten die Krankenpflegerinnen und
Diakoniſſen. Auf dieſem Gebiete hätte der Evangeliſche
Frauenbund ſich ſchon beſondere Verdienſte erworben. Deswegen
ſind ſeine Beſtrebungen auch hier aufs eifrigſte zu unterſtützen, weil
ſeine Arbeit im Heiligen Lande mittelbar der geſamten übrigen Frauen
welt zugute kommt.

Ein Lichtbildervortrag über die Miſſion in unſeren
Kolonien fand geſtern abend im Seminargebäude der Univerſität
ſtatt. Der Vortrag erfreute ſich eines ſo ſtarken Beſuches, daß
das große Auditorium bis auf den letzten Platz gefüllt war. Der
Senior der Miſſionsgemeinde, Herr Profeſſor D. Warneck, er
öffnete den Abend mit einer Pnſprache, in der er in bedeutungs-
vollen Worten auf den großen Wert der Miſſion hinwies und
ſeine Freude darüber erkennen ließ, daß das deutſche Volk an
fange, die Miſſion aus Nationalbe wußtſein immer
mehr ſchätzen zu lernen. Dann ergriff Herr P. Paul aus
Lorenzkirch das Wort zu dem angekündigten Lichtbildervortrage.
Er erörterte am Anfang ſeiner Ausführungen die leider nur zu
oft gehörte Frage, was die Kolonien uns einbrächten, der jedoch
die viel wichtigere, welche Pflichten ſie uns auferlegten, gegenüber-
zuſtellen ſei. Jn kurzen Zügen gab der Redner einen Ueberblick
von den vielſeitigen Arbeiten des Pioniermiſſionars in Afrika.
Jn einer Reihe trefflicher Lichtbilder orientierte der Vortragende
ſodann weiter über die Miſſionsarbeit in unſeren Kolonien, wobei
er mit ſeinen Schilderungen aus Deutſch-Oſtafrika,
Kamerun und Togo, Deutſch-Südweſtafrika, den
Verhältniſſen auf der Südſee, dem Kaiſer-Wilhelms-
land und Bismarck-Archipel, ferner Samoa ſoviel
Aufmerkſamkeit bei den Zuhörern erweckte, daß ſeine Dar-
bietungen bis zum Schluß von allen mit dem größten Jntereſſe
entgegengenommen wurden. Die Ausführungen und die Photo-
graphien ließen deutlich erkennen, welche Fortſchritte in kul-
tureller Beziehung die Miſſion überall, wo ſie wirkt, mit ſich
bringt. on beſonderer Wirkung waren die veranſchaulichten
Bildungsſtätten, vor allem Schulen, in denen man die Schwarzen
mit Fleiß ihre Lernexerzitien ausüben ſah; nicht minder inter-eſſant geſtaltete ſich ein Einblic in die Basler Handwerksſtätten.

Leider fehle es in Afrika immer noch an der genügenden Aus-
bildung eingeborener Lehrer und Lehrerinnen. Auch der
Krankenpflege als Miſſionszweig wurde beſonders gedacht.
Jm zweiten Teile ſeiner Ausführungen ging der Herr Vor-
tragende auf die Miſſion unter den Herero und Nama, ſowie auch
auf den letzten Herero-Aufſtand und ſeine Folgen ein. Trotz
des Aufſtandes hätten ſich jedoch bis jetzt wieder über 12 000
Herero der Bekehrung freiwillig unterworfen. Den hoffnungs-
vollen Bildern aus Deutſch-Südweſt wurden aber auch mehrere
recht trübe aus der Südſee gegenübergeſtellt, wo unter einem ein-
geborenen Negerſtamme leider noch der ärgſte Kannibalismus, ja
Menſchenfreſſerei zu Hauſe iſt. Es fängt indes auch hier an,
langſam beſſer zu werden. Mit einem Streifblick auf die Perle
der Südſee: Samoa und ſeine dem Heidentum völlig entriſſenen
Bewohner und einige öffentliche Einrichtungen endete der inhalt-
reiche Vortrag. Er ließ erkennen, daß die Miſſion eine verdienſt-
volle Lehrerin der Schwarzen iſt und überall bahnbrechend vorwärts
ſchreitet, daß ſie darum die Jntereſſen aller Gebildeten voll und
ganz in Anſpruch nehmen muß und der weiteſtgehenden Unter-
ſtützung bedarf. Mit einem Appell nach dieſer Richtung ſchloß der
anregend verlaufene Abend.

Das Wohltätigkeitskonzert zum Beſten der Stadtmiſſion
nahm einen durchaus befriedigenden Verlauf. Es wurde überwiegend
Vokalmuſik geboten. Die Sologeſänge hatte Fräulein Elſe Ritter
übernommen, die über einen ſehr anſprechenden Mezzoſopran verfügt.
Eine gute Schulung und tadelloſeAusſprache, gepaart mit einem ſchlichten,
friſchen Auftreten, gewann ihr ſchnell die Sympathien des Publikums.
Die Klavierbegleitung, ſtets maßvoll mit feinem Verſſändnis
ſich anpaſſend, lag in den bewährten Händen des Herrn Paſtor Witte.
Sehr dankbar wurden die Männerquartette der Herren Liſſel,
Toron, Förſter und Naucke entgegengenommen. Die vier ſchönen
ſehr gut geſchulten Männerſtimmen, hier zu einem kraftvollen Fortiſſimo
geſteigert, dort zart und harmoniſch verklingend, waren wohl geeignet,
uns das „Wer hat dich du ſchöner Wald“ und „Das Kirchlein“ ſo recht
ins Herz hineinzuſingen. Chorlieder für gemiſchten Chor bot der
Domkirchenchor unter Leitung des Herrn Konzertmeiſters Hans Schmidt.
Waren auch die Männerſtimmen etwas ſchwach beſetzt, ſo zeigte ſich doch
eine gediegene Schulung und ein tadelloſes Zuſammenarbeiten von Chor
und Dirigent. Als beſonders gelungen und wirkſam kann der Schlußchor
„Der Herr iſt König“ von Feyl gelten. Als Jnſtrumentalmuſik ſpielten
die Herren Hans Schmidt, Lembach und Witte das Trio in C-mwoll von
Beethoven. Die abwechslungsreichen Gedanken wurden in durchaus
korrekter feiner Ausführung zu Gehör gebracht, ſo daß auch ein ſchlichter
Hörer von der Größe Beethovens einen Eindruck bekam. Auch der
Beſuch des Konzertes konnte befriedigen.

Für die Weihnachtsbeſcherungen! Zahlreiche Korporationen
und Vereine, Stammtiſch-Geſellſchaften und Privatperſonen
pflegen alljährlich. armen und hilfsbedürftigen Perſonen, nament-
lich Kindern, Weihnachtbeſcherungen zu veranſtalten. So ſchön
und edel gemeint auch dieſe Gepflogenheit an ſich iſt, ſo iſt bei der
Ausübung gerade dieſer Art Wohltätigkeit doch eine gewiſſe
Vor ſicht geboten. Es gibt leider ſehr viele Perſonen, die es
jahraus jahrein verſtehen, zugleich an mehreren Stellen
um Berückſichtigung bei Weihnachtsbeſcherungen zu bitten,
die dann auch mehrfach überreichlich beſchenkt werden, ohne daß
die eine Stelle von den Leiſtungen der anderen Stelle irgend
etwas weiß. Es liegt auf der Hand, daß ſolche mehrfachen Be
ſcherungen nicht nur den Kreis der wirklich Bedürftigen un-

nötigerweiſe einſchränken, ſondern auch geradezu demoraliſierend
für die Berückſichtigten wirken. Es iſt z. B. häufig genug beobachtet, daß dieſe erhaltene gKleidungsſtüde ſchleunigſt wieder

zu Gelde machen und den Erlös in unwirtſchaftlichſter Weiſe ver-
wenden. Zur Verhütung ſolcher Mißſtände hat der Armen-
pflege- und Wohltätigkeits- Verband zu Halle a. S.
an eine Reihe der in Betracht kommenden Vereine wiederum das
Erſuchen gerichtet, ſeiner Auskunftsſtelle, Rathausſtraße
Nr. 1 II, Zimmer 82, im Laufe des Monats Dezember (ſpäte-
ſten s bis zum 15.) eine alphabetiſch geordnete Nachweiſung
derjenigen Perſonen einzureichen, denen eine Weihnachts-
beſcherung zugedacht iſt. Die eingegangenen Nachweiſungen ſollen
alsdann ſofort in dem bezeichneten Bureau während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht für jeden Schenkgeber ausgelegt werden,
damit eine rechtzeitige Verſtändigung untereinander ermöglicht
wird. Es iſt zu wünſchen, daß die Jntereſſenten, insbeſondere

77 die zahlreichen, dem Verbande nicht be
kannten Vereine, Klubs, Privaten uſw. von dieſer
Einrichtung recht regen Gebrauch machen.

Von Halleſcher Gold und Edelſchmiedekunſt. Das prächtige,
in Silber, Gold und Emaille komponierte Hochzeitsgeſchenk der
Provinz Sachſen für das deutſche Kronprinzenpaar wird
nach nunmehr dreijähriger Tätigkeit in nächſter Zeit in den Werkſtätten
der bekannten Bildhauer-Edelſchmiede Wratzke u. Steiger zur
Ablieferung gebracht. Von hervorragenden Fachgenoſſen wird das
Erſcheinen dieſer Arbeit, die eine Reihe der ſchwierigſten Aufgaben für
die Technik der Edelmetalle zur Löſung aufgab, mit Spannung
erwartet. Jnzwiſchen haben die genannten Herren eine andere
bemerkenswerte Arbeit im Oberlichtſaal des Kunſtſalons
von Tauſch u. Groſſe ausgeſtellt: die Votivtafel anläßlich
der Völkerkonferenz in Algeciras, von den ſpaniſchen Behörden für
den dortigen Sitzungeſaal beſtimmt. Neben vier ſicher modellierten
Reliefs bildet die ganz in Grubenſchmelz farbig angelegte, 80 em große
Texttafel das Hauptſtück dieſes Entwurfs, deſſen Herſtellung erſt nach
vielfachen Wiederholungen zu ermöglichen war. Dieſe in einem einzigen
Stück hergeſtellte Emailletafel dürfte eine der größten Arbeiten dar
ſtellen, die in dieſer ſchwierigen Technik auszuführen unternommen
wurden. Der die einzelnen Metallteile fein zuſammenführende Rahmen
von Mahagoni mit Etlfenbeineinlagen iſt ebenfalls ein Erzeugnis
Halleſchen Kunſtgewerbes und von der bekannten Firma Gebr. Beth
mann ausgeführt.

Von der Jahnshöhle. Zur Feier der Einweihung und Ueber
gabe der geſchaffenen Treppe zur Jahnshöhle verſammeln ſich die
Turnvereine Sonntag, den 13. Dezember, nachmittags von 2 Uhr
ab im kleinen Saal der „Saalſchloßbrauerei“, marſchieren von
hier aus nach dem Klausberge, um oberhalb der Höhle Aufſtellung
zu nehmen. Vor die Höhle begibt ſich mit den geladenen Ehren
gäſten der Ausſchuß der Vereinigung und Abordnungen der Ver
eine mit ihren Fahnen. Die Feier vor der Höhle, die geſchmückt
und abends erleuchtet ſein wird, ſelbſt iſt kurz. Sie beſteht in
einem Geſangsvortrag des Giebichenſteiner MännerGeſangver-
eins (Weihelied), in Anſprachen des Herrn Kaufmanns
O. Brehmer (Vorſitzender der Vereinigung) und des Herrn
Landeswaiſenhausdirektors L. Bethmann (Kreis- und Gau-
vertreter) und einem gemeinſamen Geſang aller Feſtteilnehmer.
Dabei wirkt die Görlach-Henſchelſche Muſikkapelle mit. Zu dieſem
einfachen, würdigen Akt ſollen eingeladen werden die Spitzen der
kaiſerlichen, königlichen und ſtädtiſchen Behörden, des Offiziers-
korps, die Turnlehrer uſw. Die nachfolgende Vereinigung der
Turner, deren Angehörige und Gäſte im großen Saal der „Saal-
ſchloßbrauerei“, wird viel Unterhaltung bringen. Es finden
Muſik- und Geſangsvorträge, Anſprachen, turneriſche Auf-
führungen, Darſtellung lebender Bilder uſw. ſtatt. Die
Koſten für die Errichtung der mit einem Geländer verſehenen
Treppe nach der Jahnshöhle ſind von der Turnerſchaft aufgebracht
worden ausgeführt ſind die Arbeiten von dem Herrn Architekten
und Maurermeiſter H. Pfeiffer, hier.

Der Verein der Obſthändler und Obſtpächter von Halle
beſchloß in einer außerordentlichen Verſammlung am geſtrigen
Tage, den Magiſtrat um die Genehmigung zu bitten, daß
der geſamte Obſtmarkt auf einen Platz, am beſten um das
Händeldenkmal herum, gelegt werde. Weiter wurden die
Mitglieder verpflichtet, vom 25. Mai 1909 ab das Obſt bei An-
fang des Marktes nur gegen Barzahlung zu verkaufen,
ſowie für die leeren Körbe ein Pfand zu erheben.

Jm Spar- und Bauverein, der am 21. November ſeine
ordentliche Generalverſammlung abhielt, wurde der Geſchäfts-
bericht bis auf die Dividendenverteilung genehmigt und ſodann
beſchloſſen, zur Ueberleitung der Genoſſenſchaft mit allen Aktiven
und Paſſiven zu liquidieren. Zu Liquidatoren wurden die
Herren Kaufmann Kralle und Achilles ernannt.

Jm Schuhmacher-Bildungsverein hielt geſtern Herr Dr. med.
Switalski aus Halle im Reſtaurant „Börſenhalle“, Großer
Berlin, einen Vortrag über die Behandlung des
kranken und geſunden Fußes und deſſen zweckmäßige
Beſchuhung. Der Redner veranſchaulichte die verſchiedenen Krank
heiten der Füße durch Abbildungen und Gipsabgüſſe, ſowie auch
durch FußSkelette uſw. Er ſprach über die Entſtehung der ver
ſchiedenen Fußkrankheiten, über die Art, Mittel zu finden, dieſe
Krankheiten zu beſeitigen und ferner über den Einfluß, den wir
auf unſere Mitmenſchen ausüben können, dieſe Mittel anzu
wenden. Der Vortrag war äußerſt intereſſant und vor allen
Dingen lehrreich; es iſt nur zu bedauern, daß er nicht zahlreicher
beſucht war. Nach Schluß der Verſammlung dankte der Vor-
ſitzende des SchuhmacherBildungsvereins, Herr J. Jajszyceck, dem
Redner in warmen Worten. Wer für eine Abſchrift des Vor-
trags Jntereſſe hat, möge ſich in den nächſten Tagen an Herrn
Alfred Dietze, Gr. Steinſtraße 13, wenden.

jeglicher Art
vom einfachsten bis zu dem elegantesten Genre.

Tuche. Sammete.
Schwarze Kleiderstoſte.Durch grosse direkteste Abschlüsse biete ich wie bekannt reichhaltigste

Gegründet 1865.

Auswahl zu reellsten Proisen.

Zruno Freytag, Gegründet 1865.

Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.

[MHass- Anfertigung unter Leitung bewährter erster Kräfte
Wie bekannt gut ausgeführt und preis Wert.

Muster-Kollektionen nach auswärts bereitwilliget.
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Vom Grand Hotel Verges. Das Kaffee und Tee Konzert
(five ö clock) war Dienstag nachmittag wieder ſehr gut beſucht,
ſpeziell auch von den Halleſchen Damen, und bot bei dem ſorg
fältig gewählten Programm eine äußerſt angenehme Unter
haltung. Ebenſo erfreuen ſich die regelmäßigen Abendkonzerte
weiter der günſtigſten Aufnahme, namentlich die Operetten
abende, von denen der nächſte für den Donnerstag angeſetzt iſt.
Herr Kongertmeiſter Ohliger hat bereits ein ſehr reichhaltiges

Programm etIm Apollotheater hat das Oberbayeriſche Bauerntheater fort
laufend volle Häuſer zu verzeichnen. Es iſt erfreulich, daß dieſe Vor
ſtellungen wenigſtens ebenſo viel Publikum allabendlich anlocken wie
die ſonſtigen Varieteeprogramme. Geſtern abend wurde das Volksſtück
„Um Liab' und Leben“ aufgeführt, in dem wir uns wieder kerniger,
friſcher Geſtalten erfreuen und auch oft von Herzen lachen konnten. Geſpielt
wurde ausgezeichnet, Tanz und Zitherſpiel, Sang und Jodler trugen mit
zu jener glücklichen Miſchung tieſen Lebensernſtes und ſonnigen Humors
bei, mit der Michael Den gg und ſein Enſemble uns ſchon viel Freude
gemacht hat. Bei dem reichen Beifall, den der übervolle Saal ſpendete,
darf man wohl in Uebereinſtimmung mit dem ganzen Publikum den
Wunſch ausſprechen Möchten uns noch oft ſolche genußreichen Abende
im Apollotheater beſchert werden. Heute, Mittwoch, den 25. November,
abends 8 Uhr gelangt „Der G'wiſſenswurm“, Bauernkomödie
mit Geſang und Tanz in 4 Akten von Ludwig Anzengruber, zur Auf
führung. Morgen, Donnerstag, den 26. November, iſt „Sündige Liab“,
Charaktergemälde aus dem Bauernleben mit Geſang und Tanz in drei
Akten von H. Werner, auf das Repertoire geſetzt.

Auf dem ehemaligen Raffineriegrundſtück am Hoſpital-
Jla tz wird eifrig mit den Abbruchsarbeiten fortgefahren. Jetzt iſt man
daran, das Hauptfabrikgebäude abzutragen, bei deſſen Höhe ein nicht
leichtes Stück Arbeit. Da trotz des Alters das e Bau
material ſehr gut erhalten iſt, ſo wird es wieder für Bauzwecke ver
wendet. Bauunternehmer kaufen hier gute Mauer- und Bruchſteine
billig ein. Mit dem Bau eines Grundſtückes auf dem großen Terrain
gegenüber der Deyboldegaſſe iſt bereits begonnen worden. Eine Bau
ſtelle in der Nähe der Glauchaiſchen Kirche iſt dieſer vorbehalten, da
ſie durch Gewinnung freien Terrains nicht wenig gewinnt. Das
Gotteshaus wird auf der Weſtſeite freigelegt, erhält dadurch mehr Licht
und, was die Hauptſache iſt, eine Umiahrt.

Bekanntmachung. Zur Vornahme von Kanalarbeiten wird die
Fortſetzung der Alten Promenade zwiſchen Große Ulrichſtraße
und Burg Brücke vom 24, November ab auf 60 Tage, zur Herſtellung
eines Tonrohrkanals die Spitze zwiſchen Dreyhauptſtraße und der
Schlippe nach dem Mühlgraben vom 25. November ab bis auf weiteres
und zur Vornahme von Erdarbeiten der Lettinerweg zwiſchen
Weinberg (Kohlenbahn) und Talſtraße vom 25. November ab bis auf
weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Von Stadt und Straße. Geſtern, Dienstag, vormittags fiel
ein Kaufmann F. von hier vor dem Grundſtück Große Wallſtraße 25
infolge Abrutſchens von der Bordſchwelle mit dem Kopf auf die Vord
ſteinkante, wodurch er eine ſtark blutende Wunde davontrug er wurde
nach ſeiner Wohnung gefahren. Heute, Mittwoch, früh ſtießen zwei
Radfahrer in der Merſeburgerſtraße derart heftig zuſammen, daß beide
zu Fall kamen und der eine ſich mehrere Verletzungen zuzog.

Halleſches Kunſtleben.
Kunſtharmonium Konzert. Wenn Herr Sigfrid KargElert

in ſeinem Aufſatz „Das Harmonium und die Hausmuſik“ ſagt, unſere
Zeit ließe ſich die Pflege der Kammermuſik angelegen ſein, ſo iſt das
meinen Erfahrungen nach ein Jrrtum, mindeſtens in Bezug auf die
öffentlichen Unternehmungen. Hätte er ſeine Behauptung auf die
Hausmuſik beſchränkt, ſo würde er vollkommen im Rechte ſein. Es
macht ſich tatſächlich in allen Kreiſen der Bevölkerung wieder ein
Bedürfnis nach guter Hausmuſik geltend. Man hat ſich fatt gehört an
dem Virtuoſenkram, man iſt ſelbſt kühler den Sinfoniekonzerten gegen
über. Dagegen bekundet ſich überall ein Jntereſſe für die Art von
Muſik, an der man ſich ſelbſt als Ausführender beteiligen kann. Dieſe
Selbſtbeteiligung ſcheitert jedoch oft an dem Unmaß der Technik, die
die moderne Muſik für jedes Jnſtrument vorausſetzt. Namentlich im
Klavierſpiel werden Anforderungen erhoben, die ein Dilettant nur ſelten
erfüllen kann. Da erſcheint denn das Harmonium berufen, ein neues
dauerhaftes Fundament guter Hausmuſik zu werden. Selbſt mit
beſcheidener Technik läßt ſich auf ihm Ausdruck, Fülle und Abwechſelung
im Klang erzielen durch die Kombinationefäkigkeit ſeiner Regiſter
bietet es dem ſinnenden Spieler ſtets neue geiſtige Anregung durch
ſein Anpaſſungsvermögen an andere Jnſtrumente bildet es einen vor
züglichen Mittelpunkt großer und kleiner Enſembles durch ſeine viel
fachen Klangcharaktere kann es ſelbſt im häuslichen Kreiſe die ver
ſchiedenen Gruppen der Blasinſtrumente erſetzen. Hat man nun gar
ein ſolches herrliches Jnſtrument zur Verfügung, wie es geſtern
die Firma C. Richard Ritter aus der Fabrik von
Olaf Lindholm in Leipzig-Borna im Konzert vorſtellte, ſo dürften
ſelbſt die kühnſten Wünſche des verwöhnteſten Ohres zu befriedigen
ſein. Dieſes Jmperial-Kunſtharmonium, nach dem Druckluftſyſtem
erbaut, war wirklich ein „ſtaunenerregendes Kunſtwerk an techniſchen
Wundern“ und, wie ich hinzufügen möchte, noch ſtaunenerregender in
der abwechſelungsreichen Fülle ſeines Tonmaterials. Es war ein
Jnſtrument, würdig der Behandlung edler Künſtlerfinger. Und man
muß es Herrn Sigf. KargElert in Bewunderung zubilligen,
daß er es mit feinſtem Geſchmack und durchgebildetem Geſchick verſtand,
die köſtlichen Eigenſchaften dieſes Kunſtharmoniums ins hellſie Licht zu
ſetzen. Es war eine ganz eigenartige Kunſt, die er zu bieten hatte,
umſomehr, da er auch als Komponiſt etwas zu ſagen hat. Sowohl
die Sonatine wie die drei Duos für Klavier und Harmonium, die ich
mir habe anhören können, verrieten den vobel empfindenden Muſiker,
der für ſein Jnſtrument tadellos zu ſchreiben weiß. Jn den Duos,
für die ein ſich durch ſeinen vornehmen Ton empfehlender Ritterflügel
verwendet wurde, war der Klangcharakter beider Jnſtrumente vortreff
lich ausgenutzt und mit ſicherem Gefühl zu höherer Einheit verbunden,
Es dürfte ſomit den Ausführenden wie den Unternehwern des Kon
zertes der Beweis gelungen ſein, daß dieſe vorgezeigte Gattung
Harmonium wirklich zur Darſtellung höherer künſtleriſcher Abſichten
wohlgeeignet iſt. Abwechſelung wurde in die Darbietungen gebracht
durch die Vorträge der Konzertſängerin Frl. Eliſabeth Schumann
Sonntag aus Berlin. ie junge Dame verfügte über hübſchen
ſtimmlichen Beſitz, befriedigende muſikaliſche Bildung und angenehmes
Ausdrucksvermögen drei Eigenſchaften, die ſich in den Liedern noch
vorteilhafter ausprägten als in den beiden Arien von Stradella und
Händel. Am Klavier ſaß Herr Kapellmeiſter Hanns Avril aus
Leipzig, der ſeine Aufgaben ſehr anſprechend erledigte. Das Konzert
fand mit Recht den einmütigen, lebhaften Beifall des geladenen Publikums.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Da Frl. Agloda noch immer wegen ihrer Heiſerkeit ſich Schonung auf
erlegen muß und Frl. Kalliwoda wegen Jndiepoſition abgeſagt hat, iſt
Frl. Wolf hilfsbereit für ihre erkrankten Kolleginnen im letzten Augen
blick eingeſprungen und wird in der Donneretag- Aufführung der „A i da“
die Titelpartie ſingen. Die in dem Konzert am 28jährigen Jubiläums-
tage des Herrn Regiſſeur Sieg mitwirkenden Opernkräfte haben nun
mehr ihr Programm angegeben, das ſie als Einlage im 3. Akt des
„Verſchwender“ vortragen werden. Das Konzert wird eingeleitet
mit dem „Hochzeitslied“ von Carl Loewe (Hr. Bergmann), es
folgt Berceuſe von Godard für Klavier, Violoncello (Herr Solocelliſt
Meerſſon) und Geſang (Frl. Sebald); Romanze für Violine
mit Orcheſterbegleitung (Hr. Konzertmeiſter Verſteg); „Er iſt's“,
Lied von Hugo Wolf (Frau von Boer-Gruſelli). Die Klavier
begleitung dieſer Lieder c. hat Hr. Kapellmeiſter Mörike übernommen,
die folgenden begleitet Kapellmeiſter Bach. Zunächſt folgt dann Herr
Barré mit der Rigoletto Arie von Verdi, Herr Gogl mit zweiLiedern: „Der Lenz“ und „Frühlingstoaſte“ von Hildach und viſer

Frl. Wolf mit „Sonntags“ von Brahms und „Hinaus ins Weite von
Rubinſtein. Dazwiſchen liegt noch der Vortrag eines Andantes für
Harfe, das Frl. Höppner ſpielt. Den Schluß bildet das Auftreten
eines Tirolerquartetts in Originalkoſtümen: die Herren Maxl Holz
birker, Nazl Gruſellerie, Theo Rheinländler, Hiaz
Bergler, hinter welche Namen ſich bekannte Mitglieder der Oper
vergeblich zu verſtecken ſuchen. Sonnabend wird zum erſten Male

„Vallenſteins Lager“ und die „Piccokomini“ wiederholt.

verkauf gegen Vorzugsſcheine ab Donnerstag 10 Uhr. Sonntag abends
neueinſtudiert: Der Trompeter von Säkkingen.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Nachfrage nach Billetts für den dritten Familien Abend bei kleinen
Preiſen (30, 60, 90 Pfg.), der morgen, Donnerstag, ſtattſindet und eine

Aufführung von Henrik Jbſens „Hedda Gabler“ bringt, iſt ſehr
groß, ſodaß auch dieſer Abend wie ſeine Vorgänger wiederum ein
volles Haus bringen dürfte. Am Freitag findet eine Wiederholung von
Clarice Tartufaris intereſſantem Werke „Mammon“ ſtatt. Als
nächſte Extra- Vorſtellung bei kleinen Preiſen wird am
kommenden Sonnta g Nachmittag 4 Uhr die Pariſer Komödie „Der
König der Diebe“ (Le roi des apaches) aufgeführt.

OrcheſterMuſikVPerein. Der letzte Vereinsabend am Montag
brachte den zahlreich erſchienenen Mitgliedern eine neue Symphonie
(in F-dur) des Halleſchen Komponiſten Armin Stein, welche eine
ganz beſonders warme Aufnahme fand und ſolche auch voll verdiente.
Der OrcheſterMuſik-Verein hat im Laufe der Jahre ſchon manche
Kompoſition größeren und kleineren Umfanges, auch mehrere Symphonien
von Armin Stein aus der Taufe gehoben und ſich an dem Kunſiſchaffen
feines Mitgliedes erfreuen können. Letzteres war am Montag in er
höhtem Maße der Fall, weil es ſich mit der neuen F-dur-Symphonie
um ein reſpektabel ausgereiftes Kind der Steinſchen Muſe handelt. Die
wertvollſten Sätze ſcheinen uns die beiden erſten zu ſein, wenigſtens
was die Eigenart der Themen und die Friſche der orcheſtralen Behand
lung betrifft. Indeſſen laſſen auch die beiden letzten Sätze ernſte Arbeit
und achtunggebietendes Können wahrnehmen. Der Komponiſt hat ſich
auch diesmal wieder an die hergebrachte vierſätzige Symphonieform ge
halten, wie er auch in Bezug auf maßvoll- vornehme Ausdrucksmittel
und Knappheit in der Struktur der klaſſiſchen Muſik ſich nahe hält.
Trotzdem entbehrt die Inſtrumentation nicht der wirkungsvollen Farben
miſchung und die Durchführung der einzelnen Sätze, aufgebaut auf
ſchönen Grundgedanken, iſt immer intereſſant und feſſelnd. Der erſte
Satz wird durch wuchtige Bläſer-Akkorde in einem prächtigen Maestoso
eröffnet und leitet über in ein friſches Allegretto con anima. Eine
ſchön geſteigerte Romanze mit geſangreichem Hauptthema bildet, alsAdagio bezeichnet, den zweiten SEeh dem ſich ein lebendiges Scherzo

als dritter Satz anſchließt. Das Finale (Allegro aseai) iſt in Rondo-
Form gehalten und bedeutet einen wirkungsvollen Abſchluß des Ganzen.

Philharmoniſche Konzerte. Das Programm des dritten
Konzertes (am 1. Dez.), zugleich des 75. der ganzen Reihe, iſt in mehr
facher Hinſicht hochintereſſant zu nennen. Einmal erneuert es den
Beſuchern die Bekanntſchaft der Altiſtin Tilly Koenen, die bereits
vor neun Jahren mit großem Erſolge hier geſungen, inzwiſchen aber
zu einer Sängerin von Weltuf geworden. Sodann ſtellt ſich an dem
Abend ein 14jähriger Celliſt, Kola Lewin, mit dem Cellokonzert von
Volkmann vor. Als hervorragende Orcheſternovität verzeichnet das
Programm „Kaleidoskop“, ſymphoniſche Variationen ſür großes
Oicheſter von H. G. Noren, das Senſationsſtück der diesjährigen
Tonkünſtlerverſammlung in München. Karten bei Heinrich Hothan.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Der Stand der Saaten im Deutſchen Reiche.
Dem „Reichsanzeiger“ zufolge war um die Mitte des Monats

November der Stand der Saaten im Deutſchen Reiche, wenn 2 gut,
3 mittel, 4 gering bed utet, für Winterweizen 83,8, für Winter
ſpel z) auch mit Beimiſchung von Roggen oder Weizen) 2,7, für
Winterroggen 83,2. Jn den Bemerkungen zum Saaten-
ſtandsbericht heißt es: Die Witterung des letzten Berichtsmonats
von Mitte Oktober bis Mitte November war für die Herbſtbeſtellung,
das Wachstum der Winterſaaten und die Ernte der letzten Hackfrüchte
im allgemeinen wenig günſtig. Nennenswerte Regenmengen ſind
während der ganzen Zeit nirgends gefallen. Die vorzeitig auftretenden
Fröſte haben den Kartoffeln und Futterrüben erheblichen
Schaden zugefügt und die Ausſaat der Winterfrüchte unliebſam
geſtört. Die Winterſaaten ſinden zurzeit eine weſentlich un
günſtigere Beurteilung als im Oktober. Einen einiger
maßen befriedigenden Stand weiſen nur die frühen Roggenſagaten
auf, doch haben auch ſie durch Dürre und Fröſte vielfach nicht
wenig gelitten. Spät geſäter Roggen ſowie Weizen und Spelz
haben meiſt wochenlang in der Erde gelegen, ohne zu keimen und
zeigen lückenhaften und ſchwachen Stand. Nach einzelnen Berichten
wird befürchtet, daß ein erheblicher Teil dieſer Sagaten,
beſonders des Weizens, wieder umgepflügt werden muß.
(Wir wieſen auf dieſe Möglichkeit kürzlich bereits hin. Die Red.)

Der Arbeitsmarkt im Monat Oktober 1908.
Die Lage des Arbeitsmarktes wies, ſo ſchreibt das „Reichs

Arbeitsblatt“, im Monat Oktober keine weſentliche Veränderung
im Vergleiche zum Vormonat auf. Auf dem Ruhrkohlen-
markte machte die bereits für den Monat September gemeldete
Abſchwächung weitere Fortſchritte, die andern Steinkohlenbezirke
waren jedoch im wefentlichen zufriedenſtellend mit Arbeit ver
ſehen. Jm Braunkohlenbergbau war der Geſchäftsgang
im Durchſchnitt wenig befriedigend, insbeſondere beeinträchtigte
das lang anhaltende warme Wetter den Abſatz von Briketts. Jn
der Roheiſenerzeugung blieben die Verhältniſſe unbe
friedigend. Dasſelbe gilt für die Mehrzahl der Eiſengieße-
reien. Die Stahl und Walzwerke waren ungefähr
im gleichen Umfange wie im Vormonate beſchäftigt. Die Mehr
zahl der Betriebe, die der elektriſchen Jnduſtrie angehören,
waren noch befriedigend mit Arbeit verſehen. Der Beſchäftigungs
rad in den Baumwollſpinnereien hat ſich im MonatDktover nicht gebeſſert, Garnabſchlüſſe kamen nur bei ſehr billigen

Preiſen zuſtande. Auch in den Baumwollwebereien war
die Lage nach wie vor ruhig. Die an ſich ſchon unbefriedigende
Bautätigkeit ging infolge der vorgeſchrittenen Jahreszeit
n weiter zurück. Abgeſehen von der Verbeſſerung des BeS in den Bekleidungsinduſtrien, zeigte
ich vor allem im Handelsgewerbe im Zuſammenhange mit
dem herannahenden Weihnachtsgeſchäft eine Vermehrung der
Tätigkeit. Bei den an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt berichtenden
Krankenkaſſen zeigte ſich am 1, November 1908 im Vergleiche zum
1. Oktober insgeſamt eine Zunahme der B eſchäfti
gungsziffer um 9986 Perſonen, wobei zu bemerken iſt, daß
dieſe Zunahme e den weiblichen Mitgliedern zuzu
ſchreiben iſt. Jm Vorjahre war die Zunahme bei den gleichen
Kaſſen erheblich größer, ſie belief ſich auf 25 690 Perſonen. Den
Berichten der Arbeitsnachweiſe zufolge hat die im Vor-
monate vielfach beobachtete Aufwärtsbewegung nicht angehalten,
es trat vielmehr ein Rückgang in die Erſcheinung.

t Weſtdeutſche Bodenkreditanſtalt, Köln a. Rh. Die Verwaltung
t, wie ſie uns heute mitteilt, die Dividende ſür das laufende

Geſchäftsjahr unter dem üblichen Vorbehalt auf mindeſtens 7
Vom Zuſammenbruch der Bonner Bank. Die inzwiſchen

eingetroffenen Nachrichten laſſen erkennen, daß die Ur en
des Zuſammenbruches der Bonner Bank für Handel und ewerbe
e nicht ſo harmlos ſind, wie die Verwaltung des Jnſtituts

rzuſtellen verſucht hat. Nicht die Stockung im Handel und
beſonders im Baugewerbe, vielmehr die unſinnige, von der
Bank geübte Kredit wirtſchaft ſoll die Kriſis herauf-
beſchworen haben. Die Verwaltung ſcheint, ſo leſen wir in der
„Magd. Ztg.“, höchſt leichtfertig mit dem Gelde der
Aktionäre und der Spareinleger umgegangen zu
ſein. Letztere ſind denn auch in eine große Beunruhigung
verſetzt worden. Hunderte von Perſonen umlagerten das ge
ſchloſſene Bankgebäude.

Vorſicht! Die „Frkf. Ztg.“ ſtellt feſt, daß hinter der
Firma General Finance and Credit Co. kein anderer
ſtehe als Hugo Loewh, der ſich jetzt, nachdem ein von ihm zu
letzt unter der Firma Hamon u. Co. in London betriebenes
Geſchäft anſcheinend ab h habe, unter der obigen

irma einen neuen „Wirkungskreis“ zu ſchaffen verſuche.
aher Vorſicht!

g nachmittag 5, Volksvorſtellung: „Fra Diavolo“. vt.
SpiritusverwertungsVerband. Jn der VerſammlunHauptvorſtandes des Verwertungs Verbandes deutſcher ne

kanten wurde beſchloſſen, vorläufig eine Abſchlagszahlun g von
250 .4 vro Hektoliter reinen ols, den Reſt aber erſt nach voll
tändiger Erledigung der alten Geſchäfte zu verteilen. Jn derſelben
erfammlung wurde mitgeteilt, daß die diesjährige Kartoffel

ernte auf 83/, Millionen Zentner gegenüber der vorjährigen Schätzun
von 81/, Millionen und der Stärkegehalt auf 18,6 Proz. gezen
18 Proz. zu ſchätzen ſei. Hiernach zu urteilen, würde die Spi ritus,
er zeugung der Kampagne 1908/09 um 11 Proz. die letztjährige
überſchreiten können.

Leipziger Spritfabrik. Die Aktionäre obiger Geſellſchaft
werden zur Teilnahme an der am Sonnabend, den 12. Dezember d. Je
vormittags 105 Uhr im Saale des Hotel Palmbaum, Leipzig, Gerber
ſtraße 3, ſtattfindenden fünfzehnten ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen. (Näheres im Anzeigenteil.)

T Berliner Geſellſchaft für Eiſengießerei und Maſchinen
fabrikation Freund u. Co. zu Charlottenburg. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 14 feſt. Vom Vorſtand
wurde mitgeteilt, daß das Reſultat des laufenden Geſchäftsjahres
vorausſichtlich hinter dem des abgelaufenen zurückbleiben werde.

Burbacher Hütte.
Verwaltung den Rückgang der Dividende von 50 des
Vorjahres auf 30 pto 1907/08 mit der Konjunktur,
verſchlechterung und den wenig befriedigenden
Ausſichten.

Bismarckhütte. Die von der Bismarckhütte geplante
Aktienkapitalsvermehrung ſoll, wie es heißt, 10 Mill.
Mark ausmachen.

T. Die großen Eiſenwerke waren bekanntlich in der Periode
vor der letzten Verlängerung des Stahlwerksverbandes bemüht
ſich auf alle Fälle einen Abſatz ihrer Produkte zu ſichern, undzu dieſem Zwecke traten viele Werke in enge Seglehiegen zu

r 7 Händlerfirmen. Nunmehr ſcheint ſich die erſte
ückwirkung zu vollziehen. Nach Berliner Blättern ver

lautet, daß die ober ſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs-
Aktiengeſellſchaft und die Aktiengeſellſchaft
Steffens u. Nölle in Berlin mit dem Gedanken umgehen,
die vor etwa zwei Jahren zwiſchen ihnen geſchloſſene Jnter-
eſſen gemeinſchaft aufzulöſen.
ſprünglich bis 1912 geſchloſſen.

W. Rockefeller gab, wie uns aus NewYork unter dem 24, No
vember gemeldet wird, im Kreuzverhör zu, im Beſitz der Aktien
und Bonds folgenderOrganiſationen zu ſein: Delaware,
Zackawanna and Weſtern, NewYork Central and Hudſon River,
Pennſylvania Weſtern, Maryland Union, Colorado and Southern,
Erie. Außerdem ſei er im Beſitze einer Bahn in Mexiko, deren Name
ihm entfallen ſei.

Gr. Der Verband der Teppich, Linoleum und Mbbelſtoff
händler Deutſchlands hat vor kurzem in Berlin ſeine 11. ordent-
liche Hauptverſammlung abgehalten. Aus dem bom Vorſitzenden
vorgetragenen Geſchäftsberichte ſei u. a. folgendes hervorgehoben:
Der Verband zählt gegenwärtig 219 ordentliche Mitglieder
(Detailhändler) und 88 außerordentliche (Fabrikanten und
Groſſiſten). Gegen die vom Reichspoſtamte geplante Aenderung
der Fernſprech-Gebührenordnung, d. h. gegen diein Ausſicht genommene Beſeitigung der Pauſchar ebühren, iſt der
Verband zu Anfang des r gleich mit wo anderen großen
Jntereſſengemeinſchaften der ſtrie und des Handels in einerEingabe vorſtellig geworden. Ferner hat er in einer an das
Reichsamt des Jnnern und den Bundesrat gerichteten Ei
eine Reihe von Abänderungswünſchen zu dem Regierungsentwurfe
des neuen Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb
geltend gemacht. Zur Bekämpfung des Hauſierhandels
mit orientaliſchen Teppichen e der Verband eine
Anzahl von Verbandsmitgliedern nicht ohne Erfolg unterſtützt.
Das hauptſächlichſte Jntereſſe der Verſammelten nahm ein Vor
trag des Direktors der Färberei und Appreturſchule in Krefeld,
Prof. Lange, über echte und unechte Farben in An
ſpruch. Nächſtdem beſchäftigte die Verſammlung ein von Herrn
Jenſen (Hamburg) begründeter Antrag der Ortsgruppe Ham
urgAltona, der ſich auf die Koönventionen der Fabri

Letztere war ur-

kanten bezog. Es wurde beſchloſſen, den Fabrikanten den
dringenden Wunſch des Verbandes zu unterbreiten, daß ſie bei
Abſchluß von Konventionen eine Abordnung aus dem Kreiſe der
ordentlichen Verbandsmitglieder zur Beratung zuziehen. Schließ-
lich wurden einige Fälle des vom Verbande ſeit ſeinem Beſtehen
meiſt mit Erfolg bekämpften Detaillierens durch Fa-
vbrikan ten erörtert.

y. Dividendenvorſchläge. Fabrik iſolierter Drähte vorm. Vogel
in Berlin 3 (i V. 6 LüneburgerKronenbrauerei
wieder 8 Brauerei Union in Trier 7 (i. V. 9
Griewelſche Brauerei in Eisfeld wieder 5 Ver
einigte Aktienbrauereien Sangerhauſen Für die
Aktionäre der Aktien-Feldſchloßbrauerei 3 und für die Aktionäre der
Georg-Aktienbrauerei 7 Nordhäuſer Spritfabrik wieder
25 Stärkezuckerfabrik Koehlmann in Frankfurt a. O. wieder
18 Leipziger Spritfabrik, Leipzig-Eutritzſch 4 auf
die Aktien Lit, A und B, eine Superdividende von 1 auf die Aktien
Lit. B und eine Superdividende auf die Aktien Lit. A in Form einer
Nachzahlung von 4 für je 100 Liter r. A.

y. Dividendenſchätzungen für 1908. Sächſiſche Bank 7 bis
71 (i. V. 10 Deutſche Juteſpinnerei und Weberei
in Meißen wieder 15 Niederrheiniſche Geſ. für Lederfabrikation
Spier wieder 10 Concordia, Bergbau A.G. Der Ge
winn der Geſellſchaft wird nach Mitteilung der Verwaltung hinter dew
des Vorjahres (22 Prozent Dividende) nicht unerheblich zurückbleiben.

Trockeuſchnitzel.
Halle a. S., 25. Nov. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezuo van mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 25, November 1908.
Sofort: Hamburg 9,30 Magdeburg 9,55 A.

Februar März 1909: Hamburg 9,55 Magdeburg 9,75 C.
ebrugar ars 1910: Hamburg 9,70 Magdeburg 9,00 C.
enden z: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 25. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,80 9,90.Nachprodukte 70 0 ohne Sack 8,20—8,30. Fendenz: behauptet.

rotraffiuade l. ohne Faß 19,87 20, 12
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,621 19,87
Gem. Melis mit Sack 19. 12 19,874.

Rohzucker I. Produkt Tranſito rei an Bord Hamburg.
November 20 60G 20 70B. März 21 106G, 21,158.
Dezember 20 706, 20,80B. Mai 21356 21 40B
Jan. -März 21,008, 21,05B. Auguſt 21,65G, 21,70

Tendenz ſtetig.
Hamburg 25. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzudker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Tendenz: ſtill.

November 20,656G. März 21,196.
Dezember 20 706G., Mai 21.306G. Tendenz: behauptet.
Januar 20.856G. Auguſt 21 606G.

Berliner Produktenbörſe vom 25. November. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen ver Dez. 208,00 Mai 212,00 Juli
Roggen ver Dez. 172,50 A. Mai 181,00 Juli

afer per Dez. 165,00 Mai 167 25
Man s per Dez. 162,50 Mai 150,50
Rüböl per Nov. Dez. 66,00 Mai 60,90 A.

Jn dem Geſchäftsbericht begründet die
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Naumburg a. S., 25. Novbr. (Bericht der Naumburgetr
etreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver

en ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumbu
Bahnhof. Weizen: matter, gut 190-195 mittel 180 b
190 gering Roggen: matter gut 167—-172 mittel
163— 167 gering A. Braugerſte: ruhig gut 200
bis 212 mittel 180 200 gering feinſte überNotiz Hafer: ruhig gut 160 165 mittel 155 160 geri

per ſchwerer Haſer über Notiz. Raps: ohne Hand
gut

Viehmärkte.
Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 19. bis 25. November 1908. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht. I. Altmark.
Maſſſchweine: 150 Kg, 62,5 (62,5*). II. Magdeburg angem.
Kühe: 550 kg, 34 III. Merſeburg Oſt. Ochſen: 35— 40
(37-39; Bullen: 750 kg, 37 (30--36) angem. Kühe: 650 Kg,
341 (33--40) Kälber: 38 40 (40--48) Maſtſchweine: 125 kg,
62,5 h (62,5- 69); Lämmer 35--409 IV. Merſeburg Weſt.
Ochſen: 4243 (36--39); Bullen 35 39 (35 38) angem.
Kühe: 32 (32--34); Kälber: 60--70 kg, 40--45 (40) Maſt
ſchweine: 100 kg, 65 (65*). V. Erfurt. Rinder und Stiere:
500 kg, 42 (Die Zahlen in Klammern geben die vorwöchigen
Notierungen an.) Bei den Notierungen für Schweine ſind durch
ſchnittlich 20— 22 Tara abzuziehen.

Naumburg, 25. Novbr. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 37--39, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 37-39, II. Qual. 34-36
Kühe. I. Qual. 31--36, II. Qual. 28--31 Stiere und
Färſen: I. Qual. 37—39, II. Qual. Kälber: I. Qual.
40- 43, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 34—36, It. Qual.

Hammel. I. Qual. 30--32, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 52--54, II. Qual. Tendenz matter.

Börſe von Berlin vom 25. November. (Eigener Drahtbericht.)
Die geſtrige Aufwärtsbewegung an der New-orker Vörſe

ermutigte die Spekulation zu Käufen auf dem Montanaktien
markte, was nahezu durchweg eine Beſſerung der Eiſen und
Kohlenaktien zur Folge hatte, die teilweiſe mehr als 1 Progent
betrug wie bei Bochumern und DeutſchLuxemburgern. An dieſer
Bewegung nahmen aber Laurahütte nicht teil, angeblich im Zu
ſammenhang mit der in Oeſterreich vorgenommenen Ermäßigung
der Eiſenpreiſe. Amerikaniſche Bahnen ſetzten auf New-Hork
höher ein. In Baltimore entwickete ſich auf ſpekulative Käufe ein
angeregtes Geſchäft. Der Rentenmarkt lag heute ſtiller, wozu

die Anſcha
des

mit einer veatt der
rechnen ſei. Auf dem Bankenmarkte behauptete die Mehrzahl der
Papiere ihren Kursſtand; aber Dresdner Bank und Schaaff
h Bankverein gingen auf einiges Angebot um Prozent

Oeſterreichiſche Papiere ſchwächten ſich im Einklang mitWien ab. Kreditaktien verloren mehr als 1 Progent, und Lom

barden ſetzten die Abwärtsbewegung in raſchem Tempo fort.
Für Schiffahrtsaktien zeigte ſich bei anziehenden Kurſen ſpeku
latives Jntereſſe, und auch Elektrizitätsaktien waren etwas ge
beſſert. Das Geſchäft trug aber, namentlich im ſpäteren Ver-
laufe, einen ſehr ruhigen Charakter. Der Kursſtand blieb im
h unverändert. Lombarden verzeichneten eine kleine
Erholung. Privatdiskont 25 Prozent.

ſetzte Draht- und FeruſprechRagrigten.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 25. Nov. (Vormittagsziehung.) Es fielen

10 000 Mk. auf Nrn. 109 819 179 199 249 138; 5000 Mk. auf
Nrn. 27 917 75 039 107 042 243 327 284 471; 3000 Mk. auf
Nrn. 7367 12 608 14 681 16 076 23 067 24 220 25 924
28 113 29 018 30 449 35 323 36 927 42 894 46 301 61 175
61 412 74 576 75 270 80 179 83 656 84 337 88 847 100 893
114 209 118 624 118 869 127 077 127 542 133 694 138 408
143 126 166 017 171 450 172 266 175 173 188 696 192 414
194 407 203 276 204 866 206 258 208 079 216 264 223 881
233 623 2834 597 238 441 238 751 248 422 254 521 1654 834
256 604 257 137 262 987 273 398 279 488 284 149 285 628.
(Ohne Gewähr.)

Neues Palais, 25. Nov. Der Kaiſer wird auch
heute wegen der Erkältung das Bett hüten.

Berlin, 25. Nov. Der Filialvorſteher Fr. Kluge der
Firma Arthur Koppel Aktiengeſellſchaft wurde wegen
großer Unterſchlagungen verhaftet. Die
Höhe der veruntreuten Summe iſt noch nicht feſtgeſtellt, ſoll
aber der „B. Z. a. M.“ zufolge über 300 000 Mk. betragen.

Berlin, 25. November. Der Vertrag betr. Begründung eines
Shyndikats europäiſcher Emaillierwerke iſt heute unterzeichnet
worden und tritt am 1. Januar 1909 in Kraft. Ein neuer Ver-
bandstarif iſt beſchloſſen und ſofort in Druck gegeben worden. Die
Verkaufspreiſe und Lieferungsbedingungen wurden für das erſte
Quartal 1909 feſtgeſetzt.

Braunſchweig, 25. Nov. Die Landesverſamm-
lung trat heute in die Beratung der Vorlage betr. die
Bewilligung von 560 000 Mark für den Neubau einer

G nnnnennenne
Kursnotlerungen dar Berliner Börse vom 25. November, 2 Uhr nachmittags.

Der usführliohe Kargsettol orgonoiut
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Verh
aline in Schöningen ein. Auf Anregung des

tsminiſters Dr. v. Otto beſchloß die Verſammlung, die
andlungen über den Gegenſtand in vertraulicher

Sitzung vorzunehmen, worauf die Oeffentlichkeit ausge
ſchloſſen wurde.

Braunſchweig, 25. Nov Die Landesverſamm-
bung nahm in geheimer Sitzung die Vorlage betr.
Bewilligung von 560 000 Mark zum Neubau
einer Saline in Schöningen mit überwiegender
Mehrheit nach den Vorſchlägen der Finanzkommiſſion an.

Karlingen (Lothr.), 25. Nov. Der Streik auf der
Grube „Merlenbach“ dauert unverändert weiter fort. Von
3330 Arbeitern ſind heute 529 eingefahren.

Sybillenort, 25. Nov. Der Hönig von Sachſen
iſt heute früh 616 Uhr zu mehrtägigem Jagdaufenthalt hier
eingetroffen.

Paris, 25. Nov. Das „Journal“ meldet, daß die fran-
zöſiſche Regierung infolge der in Haiti ausgebrochenen
Revolution beſchloſſen habe, den Kreuzer „Duguay-
Trouin“, der ſich bei den Antillen befindet, nach Port-au-
Prince und Cayes zu entſenden.

Tunis, 25. Nov. Jn Kef ſtürzte ein im Bau
begriffenes Haus ein und begrub die benachbarte
franzöſiſch- arabiſche Schule unter ſeinen Trümmern. Etwa
20 eingeborene Schulkinder wurden ver-
ſchütte t. Bisher wurden drei Leichen und drei Schwerver-
letzte geborgen.

Konſtantinopel, 25. Nov. Dem „Tanin“ zufolge zirku-
lieren hier ſeit geſtern mehrere Gerüchte von einer
Miniſterkriſis. Kiamil Paſcha ſoll auf ſeinem Poſten
verbleiben. Auf einigen anderen Poſten ſollen Verände-
rungen eintreten.

Kalkutta, 25. Nov. Der Bengale, der am 8. d. Mts.
den Gouverneur Sir A. H. Leith Fraſer zu ermorden ver
ſuchte iſt zu 10 Jahren ſchweren Kerkers verurteilk
worden.

Caracas, 25. Nov. Der Vizepräſident Gome z hat die
Präſidentſchaft übernommen. Der Präſident Caſtro
reiſt heute nachmittag nach Europa, um ſich einer Operation
durch einen Berliner Spezialiſten zu unterziehen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 25. November, früh 7 Uhr.

Tempe Temperatur e
Ort ratur Wind Wetter höchſter medrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 3 83 wolkr, 6 2 STorgeu 3 W 3 6 0 0Nordhauſen 2 W 1 5 1 SMagdeburg 4 SS W 3 bedert 6 2
Gardelegen 3 S 2 wolkig 6 0 S
Brocken S SNachts geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des voffigtellen Wetterdienſtes.
Das nordweſtliche Tief iſt herangeſchritten und hat ſeinen

Einfluß bereits auf Nordweſtdeutſchland ausgedehnt, wo bei
friſchen bis ſtarken Winden Regen fällt. Jm Dienſtbezirk trar
geſtern bei ſtark ſteigendem Barometer allgemein Aufklaren ein,
heute herrſcht wieder wolkiges, milderes Wetter. Da wir auch
morgen noch im Wirkungsbereiche des nördlichen Luftwirbels ver-
bleiben dürften, ſo haben wir bei böigen, weſtlichen Winden und
wechſelnder Bewölkung vorübergehend etwas kälteres Wetter mit
Regen- oder Schneeſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag 26. November Bbiger Weſt, veränderlich, Regen oder
Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 25. November morgens 5 Uhr: Während

die alte Depreſſion ſich mehr und mehr ausgefüllt hatte und immer
bedeutungeloſer wurde, breitete ſich bis geſtern das ſüdweſtliche Hoch
nach Zentraleuropa aus, wo das Barometer deshalb anhaltend ſtieg
(in Magdeburg um insgeſamt 27,2 mm) und die Witterung trocken
wurde, aber milde blieb. Jnzwiſchen rückt nun aber ein bei Jeland
erſchienener neuer ſehr tiefer Luftwirbel (726 mm) an, erneut Nieder-
ſchläge bei ſtarken bis ſtürmiſchen Winden ſpäter auch ſinkender
Temperatur (erſt auf der Rückſeit) in Ausſicht ſtellend.

Vorausſichtliches Wetter am 26. November Starke bis ſtürmiſche
Winde aus Südweſten bis Nordweſten mit zuerſt trübem, mildem
Wetter und Regenfällen ſpäter wechſelnd bewölkt, Niederſchläge in
Schauern, ſinkende Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 27. November Kälteres, abwechſelnd
heiteres und wolkiges Wetter mit Regen- und Schneeſchauern bei zuerſt
ſtarken, ſpäter ſchwächer werdenden Winden aus Nordweſten bis Norden.

Waſſerſtände am 25. November
Saale: Halle 1,70, Trotha Untp. 1 44, Grochlitz 0,86,

Bernburg Untp. 0 68, Kalbe Obp. 1,42 Kalbe Untp 0, 12.
Elbe: Leitmeritz 0,73, Außig 0,51, Dresden 1,88. Tor au

0,20, Wittenberg 0,67, Roßlau 0,06 Barby 0,27,
Magdeburg 0,40, Tangermünde 0,68 Wittenberge 0,46,
Hohnſtorf 0, 10. Mulde: Düben 0,40

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Kauft nur
un väär7 I in

Petersburg
fabret an wischude

diur echt
mit Dreieck-

e

Geſchäftliche Mitteilungen.
Caramel Malz Bier. Das im Frühjahr von Wilhelm

Rauchfuß' Brauereien, Halle a. S. und Giebichenſtein, A-G.
zu Halle a. S. als neues Fabrikat auſgenommene Caramel-Malz-Bier
(DoppelMalzBier) erfreut ſich inſolge ſeiner ſtets gleichbleibenden
Qualität beſter Bekömmlichkeit und geringen Alkoholgehaltes großer
Beliebtheit. Das Paſteuriſieren dieſes Bieres wird in einem
Apparat vorgenommen, der den neueſten Errungenſchaften der Technik
Rechnung trägt.

banrhaus Pauf Schauseif Co., Halle a. 8,, Bitterſeld, Dolitzseh, Ellenborg. An- und Verkauf von Wertpapfieren, Einlöaung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel- Verkehr ete.,

e



Walter Unhlig
Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.

Fernruf 947.

w. vernickelter Lauf,
Länge ca. 80 em, Gewicht
1.8 kg, Cal. 42 mm 4,50 8,50 M.

Nußholzſchaft, pol. vern. Garnitur,
Spannung durch Knicken, Länge
ca. 90 em, Gewicht ca. 1.9 Kg,

Cal. 4 mm 11,50ebenſo, brünierter Lauf mit
Viſierdrücker, Länge ca. 90 em,
Gewicht 2.1 kg, Cal. 42,
5 V und 67 mm 15,00

Lauf ca. 100 em lang, stark.
Scohaft mit Backe, Gewicht
2.5 kg Cal. 4 min 18,.50

extra stark, mit Schweizer
Schäftung, Gewicht 3 2 kg 25,50

Präzisions- Luftgewehr
mit neuem Seitenverſchluß, beſte Arbeit
ein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.3 kg
in Cal. 42, 58 und 62 mm 22,00

Jn der

dar
der die

„Kaffee

ohne da
ber erhalten haben. „Coffein“ iſt der

letzten Zeit fus hen dieſe beiden Worte wiederholt
Sie vielleicht die genügende AufklärungVeſtandteil des Kaffees,

bekannte Wirkung auf Herz und Nerven bedingt und
dadurch veranlaßt, daß alle Herzleidenden, Nervöſen, Kranken,
Kinder und alte Leute Kaffee nicht vertragen können. Dem

Hag“ coffeinfrei iſt dieſes Coffein entzogen, ſodaß
jedermann wieder zu ſeinem altgewohnten Kaffeegenuß, auch in
ſtärkſten Aufgüſſen, zurückkehren kann. Man beachte: „Kaffee
Hag“ coffeinfrei iſt wirklicher Kaffee, der von den beſten
Plantagen Zentral-Amerikas und Braſiliens bezogen wird.

28,00 und 32,00 M«.

Automatische Lufthüchse
mit Geldeinwurf, cherfer, sicherer Schuß
ohne Gerauſch, Länge ca. 105 em, Ge-
wicht 254 kg, unentbehrlich für Wirte,
Caliber 4 mm 30,00 Mk.

Bügelspanner, Lauf und Verſchluß brüniert,
Scohraubvisier und Korn mit Neusilberpunkt,
vern. Garnitur, Länge 1e5 cm, Gewicht
ca. 3 ky, Cal. 4'2 u. 6 mm 36.00 Mk.

Sämtliche Preiſe verſtehen ſich inkl. Zubehör
100 Kugeln, 6 Volzen und 1 Zange.

Munition in allen Calibern ſtets am Lager.
Reparaturen werden bestens ausgeführt.

Patenthureau
Paul Haves,

Ingenieur
C

Hierdurch die ergebene Alitteilung, dass ich mein umſangreiches Lager durch

Hinzunahme der II. Etage im Hause
Kleine Ulrichstrasse 18 a,

meinem bisherigen Geschäftslokale, bedeutend erweitert habe.

Paul Danneberg,
Möbel- und Dekorationsgeschäft I. Ranges.

kompl. Zimmer-Einrichtungen, Braut-Ausstattungen
zowie einzelner Möbel opne Kaufzwang gern gestattet.,

Kl. Viriehetr. 183, part., u. I. Etg.

I

Besichtigung meiner

mnaeh Mass, langjährige Spezialität meiner
Wäsche Direktrice.

Tadelloser Sitz, preiswerte u, schnelle Bedienung.

Bruno Freytag, e e be
Abteilung für Leinen u. Wäsche.

mPianinos
lich Haltbarkeiton h. n Sperr Hnder-Ang ehot!

Solide Preise. 10jübr. Garantie. Nur bis Weihnachten gültig.
Bequemste Teilzahlungen.. Farbige wollene
Albert Hoffmann, re Bluſen

ohne Unterſchied

Das ärztlich empfohlene, bekannte
werden 9 Preiſe von

nur Pfg.Falkenberger
Kichtwasser

tadellos chemiſch gereinigt und
gebügelt. [2342

Fernſpr.iſt ſtets in friſcher Füllung vor Galgenberg, 59
rätig in der (6692 Geiſtſtraße 36, Gr. Steinſtraße 53,
Kaiſerapotheke, Glauchaerſtr. Rathausſtraße 6, Schmeerſtraße
m Steinweg 25, Merſeburgerſtraße

Die ſchönſten
halt unten Puppen

kaufen Sie doch beim
Neu! NeuFertige Haarschleifen

für Kinder und junge Mädchen

Toilette n. ReiſeArtikel, Hürſten, Kümme,
billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Herein für feuerbestattung
in Halle a. S. und VUmgegend, E. V.,

gegründet 1900 Mitgliederz ahl z. Zt. 540,
d leistet seinen Mitgliedern bezw. deren Angehörigen folgende

G Vergünstigungen:
h Unentgeltliche Uebernahme aller Besorgungen

zur Ausführung einer Einäscherung.
2) Vermittlung einer bequemen Versicherung der Ein-

äscherungskosten zu Vorzugsprämien.
3) Zuschuss von 30 Mk. zu diesen Kosten nach näheren

Vereinsbestimmungen.

4) Unentgeltliche Lieferung der „Die
Flamme“ (2 mal monatl.) gegen jährlich
Zustellungskosten.

Gesamtkosten einer Einäscherung von Halle aus ca. 180 Mk.
In den (jetzt 16) Krematorien Deutschlands wurden eingeäschert:

im Jahre 1906 2054 Leichen, 1907 2977 Leichen, 1908 (bis
l. Oktober) 2969 Leichen. Auf Wunsch Zusendung der Satzungen
nebst Mitgliederverzeichnis. Anmeldungen neuer NMitglieder,
auch für 1909, durch Postkarte an den
Vorstand des Vereins für Feuerbestattung, Halle a. S.

Halle a. S.,
Merseburgerstr. 161. Tel. No. 565.

Zeitschrift
1 Mk.

Eulengebirgs-Webwaren
aus erſter Quelle! S
Wir laſſen ſie von unſeren Handwebdern aus feſten Garnen' weben, ſorg
fältig veredeln und verſenden ſie mit anderen Erzeugniſſen ſehr preiswert
von 20 Mark an franko an jeden Haushoalt, Anſtalten Gaſthöfe uſw.
Es ſind: Reinleinen, Halbleinen, daumwollene Gewebe zu aller Art Leib,
Bett-, Tiſch, Küchenwäſche und ganzen Brautausſtattungen. Das Nähen
und Stichen der Wäſche führen wir ſauber und preiswert aus. Tauſende
unverlangter Belobigungen deſtätigen die Güte der Waren Reichhaltiges
Preisbuch mit Verzeichnis zurüchgeſetzter Waren unentgeltl. Muſter poſtfrei.

Weberei- Unternehmen W. Thiel Sohn
Wüſtewaltersdorf im Eulengebirge (Schleſien).

v ro J 18

j BVeht A. Sehulz'sehGesundheitspflego Wiener rin
pulver! Mittel gegen Magerkeit). Für
Leidende, Genesende, Magere, Sehwäch-

Getränken wirkt es lindernd und heilsam auf Magen u. Darm--
tätigkeit (gesetzlich gesch. u. präm.). Wird ürztlich empfohlen.

Dose 1,25 M. und 75 Pr.
Zu haben bei Helmbold Go., Leipzigerstrasse 105.
Warnung vor wertlosen Nachahmungen.,

Weihnachtsbitte.
Den Obdachloſen den Aermſten der Armen 39 Frauen

und 138 Kindern, wollen wir auch in dieſem Jahre eine Weih-
nachtsfreude bereiten.

Die Unterzeichneten ſind gern bereit, für dieſen Zweck be
ſtimmte Gaben an Geld und Kleidungsſtücken, auch gebrauchten
Sachen, anzunehmen.

Senff, Rentier, Barfüßerſtr. 12 II. Frau
ſtraße 11. Frau Superintendent Martius,
Riediger, Schloſſermeiſter, Uhlandſtr. 1 III.
Breiteſtr. 29. Fräulein Nebe, Karlſtr. 27 I.
Steinweg 33 II. Möbius, Zeugſchmiedemeiſter, Ritterſtr. 5 I.
Walter, Kaufmann, i. Fa.: Knabe, Nikolaiſtr. 2. Kraſemann,
Fabrikant, Schmeerſtr. 19. Jakuli, Bürſtenmachermeiſter, Schmeer-
ſtraße 1. Meltzer, Paſtor, Friedenſtr. 35. Schönfeld, Mittelſchul-

lehrer, Zwingerſtr. 165 III.
10 Mark für den Miſſionsnäh

3-2 I. n Slantes wer verein und 10 Mark für die Arm
Nebenerwerb durch Schreibarbeit, n m di
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh. hehen vankdem an n
Erwerbszentrale in Freidurg i. Br. Deompr. e Bahnen

tor Gerß, Luiſen-
uiſenſtr. 8, part.
Meinhof, Paſtor,
Hellmann, Paſtor,

e Iiche. Ein diätisches, der Gesundheilt zuträgliches
Vahrungsmittel, bei scharfe Säfto erzeugenden Speisen und

i

W empfiehlt
8 zu billigſten Preiſen

H. Arndk,
Goldschmled,

Gr. Steinſtr. 82.
fernrut 927.

x

J S Gold u. Silber

an Pencion Linde,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 29, [7126

nimmt gefl. Anmeldungen für Oſtern 1909 jederzeit gern entgegen.

Flügel Pianos
Rönisch. Dresden,

Königl. Sächs. und Königl. Schwedische Hof-Pianofabrik,
Kaiserl. und Königl. Oesterreich-Ungar. Hof-Pianofabrik,

stehen wegen ihrer vornehmen und
gediegenen Ausführung unerreicht da.

Alleinvertretung:

Albert Hoffmann, Halle a. S.,
am Riebeckplatz. PVeruruf 2933.

17248

Weihnachtsbitte
für die Kinderbewahranſtalt HalleSüd,

Lauchſtedterſtraße 28 (früher Schmiedſtraße).
Unſere geehrten Mitbürger erlauben wir uns auch in dieſem

ahre um Liebesgaben für die Weihnachtsbeſcherung in unſerer
nſtalt a bitten. Eine große Kinderſchar, 75 kleine, noch nicht

ſchulpflichtige Kinder und 25 Schulmädchen beſuchen rgemaßia die
Anſtalt und warten auf eine Weihnachtsfreude. Jeder Beitrag auch
an Stoffen und Kleidungsſtücken und was ſonſt für die Bedürfniſſe
dieſer Kinder ſich eignet, wird mit Dank entgegengenommen von denUnterzeichneten wie von der Lehrerin der Anſtalt räulein A. Zeohlin,
Lauchſtedterſtraße 28.

Der VorſtandFrau A. Eggert. Frau Ehrenberg jun. Fizn Stadtrat Ernst.
rau A. Ernet jun. Frau B. Reinieke. rau Direktor Roediger.
rau Sohönemann. Frau Direktor Schulze. Fräulein E. Schwarzhurger.

Dr. med. F. Eggert. Tiecher. D. Wächtiler.

empfiehlt [6703
H. Sehnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Grich heine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstr. 35

EPekhaus Promenade.

Gold- u. Silberwaren für
Schmuck u. Gebrauchsgegenstände.

Fernruf 2830.

Puppendoktor
Ceiſtftr. 16, einr) olow.
Sämtl. Puppenartikel am Lager.

NB. Trotz der denkbar günſtigſten
Preiſe gebe auf alle Puppen von
1,50 an einen Extra-Rabatt von
10 in bar [2353

n Wäaäsche. WEine beſſere Familienwäſche
wünſche noch anzunehmen. Fein
wäſche wird tadellos gewaſchen u.
geplättet. Henriettenſtr. 13 Sout. l.

Kinderloſe Gattin eines Hall.
Großkaufmanns wünſcht geſell-
ſchaftshalber in ihren gutbürger-
lichen Haushalt eine

Familiennachrichten.

Statt Karten!r Be h hier x r Vorlobung meiner jüngsten
wiſſenſchaftlich oder wirtſchaftlich erreer m mit m Pabrib
ausbilden will. Penſion 600 Mk. e u orrn Leo BRier beehre
Nachricht. unter B. B. 2806 ich mich anzuzeigen.
an Rud. Mosse, Halle, erbet. frau Elise Sehloss geb. Wormser.

Halle a. S., Königstrasse 62.

Weihnachts GeschenkKen Frida schlossin größter Auswahl empfiehlt Leo Bier
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12. Verlobtoe.

Halle a. S. Frankfurt a, Maäain.

rer
Die glückliche Geburt eines munteren

Töchterchens
zeigen hocherfeut an

Prof. Dr. Hugo Buchholz und Frau
Hilde geb. Engelmann. 5

Halle a. S., den 24. November 1908.
8

Heute nacht 2 Ubr entsehbliet sanft infolge von Herz-
lähmwung mein guter Mann, unser guter, treusorgender
Vater, Schwiegervater und Grossvater, der

Verlagsbuchhändler

n

im 68. Lebensjahre.

Marie Knapp geb. Reinechke.
Verlagsbuchhändler Karl Knapp.
EFlisabeth Werner geb. K'napp.,
Proſessor Dr. Fritz Knapp.
Dr. Hans Knapp.
Hauptwann Werner.
Flla Knapp geb. Risel

und 4 Enkelkinder.
Halle a. S.,, den 24. November 1908.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 27. Nov. 1908,

nachm. 8 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesseckers
aus statt.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Dio Beerdigung des rer- Anton Rückert (Gommern). Hrn.
storbenen Voerlagebuchhändlers Wilhelm Freiherrn v. Müffling-

Wilh. Knapp Ringhofen (Erfurt). Einefindet am Freitag, den 27. Novbr. I T ochter: Hrn. Dr. Weiſe
nachm. 3 Uhr von der Kapelle (Sangerhauſen). Hrn. Amts
des Stadtgottesackers aus statt.

Die Loge zu den 3 Degen.
richter Bolenius (Uslar) Hrn.
Jng. Emil Stückrath (Leipzig).
Hrn. F. Schmelzer (Althaldens-

Verlobt: Frl. Helene Mummenleben).
hoff mit Hrn. Regierungs und Geſt orbe n Herr Ingenieur
Schulrat Dr. Guſtav Schür- Franz Körting (Coswig i. Anh.

Hr. Gutsbeſitzer Julius Voigtmann (Bochum Arnsberg). J hFrl. Anna Der mit Hrn. 3 (Gebeſee). Hr. Hotelbeſitzer
wed. Alex. Polack (Göttingen-- Emil Kriebel (Bitterfeld). Hr.Halenſee). Frl. Martha v. Kchel Stadtrat. Adolf Hroebler

mit Herrn Leutnant Dietrich Hannover). Hr. Hermann
Freiherr v. Stein zu Nord u. Lehmann (Eilenburg). Frau

ſtheim (Völkershaufen). verw. Liddy Schwandt geb.
Verehelicht: Herr Juſtizrat Romanus (Bitterfeld). Frau

Chriſtiane Rollow geb. UnbehaunDr. Max Engel mit Frl. Bertha
Tullinger (Leipzig). (Naumburg a. S.).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Stipendium.

Es wird darauf hingewieſen, daß die nächſte Nummer der
Amtsblät ter der Königlichen Regierungen zu Merſeburg,
Magdeburg und Erfurt eine Bekanntmachung des Herrn
gandeshauptmanns der Provinz Sachſen enthalten
wird, wonach ein Stipendium im Betrage von 600 Mark

Beſuche des Königlichen Jnſtituts für Kirchen
Kuſik zu Berlin vom 1. April 1909 ab auf ein Jahr zu ver
geben iſt.

Beeſen a. E., 25. Nov. (Einen ſchön verlaufenengriſtri patriotiſchen Familienabendd) feierten
wir am 24. November abends 8 Uhr in der Broihanſchenke. Dicht
edrängt und voll, waren auch aus Planena und Ammen-

dorf viele gekommen,. „Das Reich Gottes iſt inwendig in euch“,
darüber ſprach Herr Eiſenbahnſekretär Hegewald. Herr
Diviſionspfarrer Schneider erzählte von Reiſeerinnerungen
aus Brüſſel. Herr Pfarrer Keſſel hatte ſich zum Thema gewählt
Lorbeer, Roſe und Krug, Charakterzüge aus dem Leben Kaiſer

Friedrichs III.“ Jn liebenswürdiger Weiſe und in gewohnter
Reiſterſchaft erfreute uns Frau Paſtor Keſſel durch den Vor
trag einiger Stücke auf dem Klavier. Ein zweiter Familien
abend ſoll am 22. Dezember ſtattfinden. Herr Generalſekretär
Iic. theol. Paſtor Bräunlich will freundlich den Vortrag

ten.hal V Nietleben, 24. Nov. (Kriegerverein.) Jn der vor
geſtrigen Sitzung des hieſigen Kriegervereins wurde über die
Herbſtabgeordneten Verſammlung in Halle berichtet. Die Mit-
zeilung, daß die Frühjahrsabgeordneten Verſammlung des
Kreisverbandes Halle- Saalkreis in Nietleben ab-
ehalten werden ſoll, wurde mit Freuden entgegengenommen. Für

die Hinterbliebenen der Verunglückten auf Zeche Radbod wurden
10 Mark aus der Vereinskaſſe bewilligt; eine Sammlung unter
den Vereinsmitgliedern ergab noch 9,50 Mark, alſo konnten
19,50 Mark an die Sammelſtelle der „Halleſchen Zeitung ab
geliefert werden. Es wurden ſechs neue Mitglieder aufgenommen,
ſo daß der Verein die ſtattliche Zahl von 170 Mitgliedern
erreicht hat. Kaiſers Geburtstag ſoll durch Konzert, Theater und
Ball feſtlich begangen werden.

Teuchern, 25. Nov. (Jnfolge eines ſtarken
euerſche in s) am ſüdweſtlichen Himmel wurde geſtern abend

ſo Uhr die Feuerwehr alarmiert. Telephoniſch wurde feſtgeſtellt,
daß ein dem Gutsbeſitzer Kreſſe in Schalkau gehörender
Strohdiemen brannte.

k. Lauchſtedt, 24. November. (Stadtverordneten-
ſitzung.) Vor Eintritt in die Tagesordnung hörte die Ver
ſammlung einen Vortrag des Herrn Bürgermeiſters Kern hier-
ſelbſt über das hundert jährige Beſtehen der
Städteordnung und deren Einführung im hieſigen Orte
im Jahre 1831. Sodann wurde von der Gewährung eines Koſten
zuſchuſſes in Höhe von 60 Mark ſeitens der Königlichen Regierung
für die Einrichtung der Unterrichtskurſe im Hufbeſchlag Kenntnis
genommen. In das Kuratorium der Gruneberg- Stiftung wurden
für die Zeit bis Ende Dezember 1911 die Herren Steeger,
Freyther und Wiegand gewählt. Die Herren nahmen die
Vahl an. Die Angelegenheit betr. eine bauliche Einrichtung im
hieſigen Rathauſe wurde vertagt. Hinſichtlich der Erwerbung des

rundſtücks Goetheſtraße 51 wurde der Magiſtrat ermächtigt,
in dieſer Angelegenheit weiter zu verhandeln. Von der Ein
rihtung einer Krankenſtube wird vorläufig abgeſehen.

Hackpfüffel, 25. Nov. (Graf von Kalckreuth f.)
VLergangene Nacht ſtarb der Beſitzer des hieſigen Rittergutes,
Arthur Graf von Kalckreuth, im hohen Alter von
P Jahren. Der Verſtorbene, welcher lange Jahre Kreisdepu-
tierter war, hat ſich in dem Kreiſe Sangerhauſen ſehr verdient
emacht.

Zeitz, 24. Nov. (Zum Raubmordverſuch in
Crimmitſchau) wird noch gemeldet, daß der mutmaß-
liche Täter Pfeifer aus Könderitz am Sonnabend abend auf
einer Grube bei Meuſelwitz verhaftet worden iſt. Er
leugnet die Tat, doch wollen ihn die Angehörigen des
verletzten Wirtes Möbius genau erkannt haben Er
wurde in das Zeitzer Gefängnis gebracht. Pfeifer hat am Abend
vor der Tat im Möbiusſchen Lokale an einem Jagdeſſen teil-
genommen und wahrſcheinlich dabei erfahren, daß die Steuer-
gelder bei Möbius waren.

Nordhauſen, 24. Nov. (Kreistag. Kanarien-
Ausſtellung. Hausbeſitzerverein. Prozeßeinſtellung.) Jn der letzten Sitzung des Kreistages der
Grafſchaft Hohenſtein wurde mitgeteilt, daß die Kreisſpar-
kaſſe am Ende des Jahres 1907 einen Beſtand von 23 532 793
Mark Spareinlagen, einen Ueberſchuß von 1 350 156 Mk. und
einen Kursverluſt von 375 589 Mk. hatte. Jngenieur Truckſäß,
Vertreter der Schuckert-Siemens-Werke in Berlin, hielt Vortrag
über die geplante Errichtung einer genoſſenſchaft-
lichen Ueberland- Zentrale für elektriſches Licht und
Kraft mit Hochſpannungsſhſtem mit dem Sitze in Nordhauſen zur
Verſorgung der Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, Jlfeld und, Sanger-
hauſen mit Licht und Kraft für den Preis von 45 Pfg. für Licht
und von 25 Pfg. für Kraft pro Kilowattſtunde. Der Kreistag be-
willigte eine Beihilfe von 500 Mk. für die Hinterbliebenen der auf
Zeche Radbod verunglückten Bergleute und regte den Erlaß eines
Aufrufs zur Spendung von Geldbeiträgen zu gleichem Zwecke an.

Der hieſige Kanarienzüchterverein „Edelroller“ veranſtaltete
an den drei letzten Tagen eine aus 100 wertvollen Vögeln in
20 Kollektionen beſtehende KanarienAusſtellung; zwei Vögel
konnten die engliſche Nationalhhmne vortragen. Der hieſige
Hausbeſitzerverein hielt geſtern abend ſeine Generalverſammlung
ab, in welcher u. a. berichtet wurde, daß der Verein 683 Mitglieder
zählt und ein Barvermögen von 2623 Mk. beſitzt. Die benach
barte Harzſtadt Benneckenſtein hat von einer Reviſion ihres

7 die Nordhauſen-Wernigeröder (Harzquer-) Eiſenbahn an-
geſtrengten, aber verlorenen Prozeſſes, der gegen 800 Mk. Koſten
verurſacht hat, Abſtand genommen.

W. Erfurt, 24. Nov. (Stadtverordnetenwahl.
Verurteilt.) Bei den heutigen Stadtverordnetenwahlen der
zweiten Abteilung wurden die fünf bürgerlichen
Kandidaten gewählt. Die Strafkammer verurteilte
heute nachmittag den 28 Jahre alten Poſtſchaffner Albert Stein
aus Arnſtadt wegen fortgeſetzter Paket- und Brief-diebſtähle zu 154 Jahren Gefängnis unter Anrechnung von
einem Monat Unterſuchungshaft.

Oſchersleben, 24. Nov. (Ein Raubanfall.) Geſtern
nachmittag gegen 5 Uhr wurde am Bahnhof von einem Unbe-
kannten auf den Bergarbeiter Joſef Nowack von der Grube
„Bismarck“ bei Völpke ein Raubanfall verübt. N. hatte mit dem
Fremden eine hieſige Gaſtwirtſchaft beſucht und auf dem Rück
wege zum Bahnhof merken laſſen, daß er eine größere Barſchaft

bei ſich trage. N. wurde nun am Bahnhofe von dem Unbekannten
in das Dunkel des Eilgüterſchuppens gelockt und hier durch
mehrere Stockſchläge reren Blutüberſtrömt und bewußt

blieb er liegen, während der Unbekannte ſich ſeiner Barſchaft
von 80 Mk. und ſeiner Uhr bemächtigte.

Magdeburg, 24. Nov. Magdeburger Verein für
Landwirtſchaft und landwirtſchaftliches Ma-
hHinenweſfen, Magdeburg.) Am Freitag, den 4. Dez.

1908, vormittags 11 Uhr findet in Magdeburg im Geſellſchafts-
hauſe r Freundſchaft“, Prälatenſtraße, die Generalver-
ſammkung des Vereins mit folgender Tagesordnung ſtatt:
1. Aufnahme neuer Mitglieder. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes.

3 m

B.
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Bericht über den diesjährigen Pferdemarkt und die Lotterie
2. Vortrag über: „Die Grundfragen der Bodenbearbeitung und
Düngung im Lichte der neueſten Forſchungen.“ Herr Profeſſor
Dr. von Rümker- Breslau. 3. Vortrag über: „Die landwirt-
ſchaftlichen und induſtriellen Kriſen und die kommende Bank
Geſetzgebung.“ Herr Profeſſor Dr. Ruhland- Berlin. 4. An
fragen aus der Verſammlung. Das gemeinſame Mittageſſen findet
am Schluß der Verſammlung ſtatt.

d

Leipzig, 24. Nov. König Friedrich Auguſt) traf
geſtern vormittag hier ein, um der Rekrutenvereidigung
der hieſigen Regimenter auf dem Kaſernenhofe des 107. Regi-
ments beizuwohnen und zugleich dem neuen Soldatenheim
in der Treitſchkeſtraße einen Beſuch abzuſtatten. Nach erfolgter
Eidesleiſtung richtete Seine Majeſtät an die Rekruten eine
Anſprache. Um 11 Uhr 5 Minuten erfolgte die Rückreiſe nach
Dresden.

W. Jlmenau, 24. Nov. (Der vorgeſtern nachmittag
wütende Sturm) brachte das bereits gerichtete Haus
(Sonnenbad) des hieſigen Naturheilvereins auf der Sturmheide
zu Fall. Teilweiſe waren auch die auf den Grundmauern liegen-
den Balken abgehoben.

Gotha, 24. Nov. Prinz und Prinzeſſin Auguſt
Wilhelm von Preußenſ trafen heute hierſelbſt zu einem
mehrtägigen Beſuche des Herzogspaares ein. Die
Herzogin und die Prinzeſſin ſind bekanntlich Schweſtern.

W. Altenburg, 24. Nov. (Auſternvergiftung.) Der
40 Jahre alte Regierungsrat Dolch von hier iſt an den Folgen
einer Auſternvergiftung geſtorben, die er ſich kürzlich gelegentlich
eines Aufenthaltes in Berlin zugezogen hatte.

W. Kranichfeld, 24. Nov. (Die an der Jlm zwiſchen
Dienſtedt und Großhettſtedt belegene ſogen.
Klungermühle) brannte bis auf die Grundmauern nieder.
Es explodierte eine Petroleumlampe, und das
Feuer griff derartig ſchnell um ſich, daß an ein Retten nicht zu
denken war.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Die Geſamtzahl der Studierenden an

der Univerſität Heidelberg beträgt im laufenden Winterſemeſter
1994, gegen 1676 im vorigen Winterſemeſter. Dr. phil. Theodor
Leſſing wurde als Privatdozent für Philoſophie und Pädagogik an
der Techniſchen Hochſchule zu Hannover zugelaſſen. Er iſt 1872 zu
Hannover geboren. Zum Honorarprofeſſor in der Würzburger
philoſophiſchen Fakultät wurde der Gymnaſialprofeſſor daſelbſt, Privat
dozent für mittel-- und neugriechiſche Philologie Dr. phil. Auguſt
Heiſenberg ernannt. Er iſt 1869 zu Osnabrück geboren. Die
Ehrengabe aus dem Zinserträgnis der Jubiläumsſtiftung der Univerſität
Heidelberg für die Jahre 1907 und 1908 wurde dem o. Profeſſor
der ſyſtematiſchen Theologie daſelbſt, Geh. Kirchenrat Dr. theol. et. phil.
Ernſt Troeltſch verliehen zur Förderung ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten
Troeltſchs Arbeiten gehören dem Gebiete der Religionsphiloſophie und der
Geſchichte der Theologie, ſowie dem der allgemeinen Geſchichte der Ent
wicklung des modernen Denkens an. Mit der Verwaltung der erſten
Bibliothekarſtelle an der Kaiſer-Wilhelms-Bibliothek in Poſen wurde
vom 1. Januar 1909 ab der a. o. Profeſſor für Kirchengeſchichte in
der Greifswalder theologiſchen Fakultät Hilfsarbeiter an der
Univerſitätsbibliothek zu Marburg, Lic. theol. et. Dr. phil.
Friedrich Boſſe beauftragt. Dr. Boſſe iſt 1864 zu Roßla geboren.

N. G. C. Was bringt die „Luſtige Witwe“ ein Es iſt ſicher,
das Lehars Operette „Die luſtige Witwe“ ſchon durch ihre Aufführungen
in Europa ihrem glücklichen Komponiſten ein Vermögen eingebracht hat.
Mit noch ganz anderen nnd noch verblüffenderen Summen aber kann
Herr Lehar jetzt rechnen, da ſeine „Luſtige Witwe“ auch in New-York,
nun ſchon über ein Jahr in ununterbrochener Folge, geſpielt wird. Am
21. Oktober 1907 fand in New-York die Première der „Luſtigen
Witwe“ im New-Amſterdam-Theater ſtatt. Seit jenem Tage hat ſie
dort in Abend- und Nachmittagsvorſtellungen 421 Aufführungen erlebt,
die eine Geſamteinnahme von rund drei Millionen und 300 000 Mk.
gebracht haben. An Tantiemen ſind von dieſer Summe nach Deutſchland
bis jetzt 520 000 Mk. abgeführt worden. Außerdem aber wird die
Operette in den Vereinigten Staaten noch ununterbrochen von zwei
reiſenden Enſembles geſpielt, ſo daß ſich ihr Totalertrag in Nord-
amerika auf etwa ſechzehn Millionen Mark ſtellen dürfte!
„Sehen Sie, das iſt ein Geſchäft

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kreisbauinſpektor Eduard Becker zu

Zeitz der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, den Rechtsanwälten bei dem
Reichsgericht Juſtizräten Dr. Deiß und Hacke in Leipzig der
Charakter als Geheimer Juſtizrat, ſowie dem Rechtsanwalt bei dem
Reichsgericht Dr. Schall der Charakter als Juſtizrat.

Sport und Jagd.
Wörmlitz, 25. Novbr. (Jagd.) Bei der am 21. er. auf

dem Revier des Herrn Hauptmann Rehfeld abgehaltenen Jagd
wurden von 20 Schützen 271 Haſen, ſechs Faſauen und ein Kaninchen
zur Strecke gebracht.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
24. November. „Aragonia“ 23. Nov. nach Cebu ab. „Troja“
23. Nov. von Funchal ab. „Braſilia“ 23. Nov. von Alexandria
ab. „Patricia“ 23. Nov. von Boulogne ab. „Hellas“ 23. Nov.
von Rio de Janeiro ab. „Schaumburg“ 23. Nov. in Havana an.

Kronprinzeſſin Cecilie“ 22. Nov. nach Hamburg ab. „Spree-
wald“ 23. Nov. nach Hamburg ab. „Antonina“ 22. Nov. von
Funchal ab. „Blücher“ 23. Nov. von Cherbourg ab. „Badenia“
22. Nov. von Bilbao ab. „Caledonia“ 22. Nov. von Cuxhaven ab.
„Altenburg“ 22. Nov. von Cuxhaven ab. „Spezia“ 22. Nov.
von Cuxhaven ab. „Jlmenau“ 22. Nov. von Cuxhaven ab. „La
Plata“ 22. Nov. in Para an. „Granada“ 21. Nov. Fernando do
Noronha paſſ. „Suevia“ 23. Nov. in Cochin an. „Sithonia“
23. Nov. nach Moji ab. „Scandia“ 23. Nov. in Shanghai an.
„König Wilhelm II.“ 24. Nov. von Vigo ab. „Kamerun“ 21. Nov.
in Victoria an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplattz.) Bremen,
24. November. „Schleswig“ Montag in Marſeille an. „Gotha“
Montag von Villagarcig ab. „Main“ Montag Lizard paſſ.
„Zieten“ Montag von Algier ab. „Thüringen“ Freitag in Syd-
ney an. „Preußen“ Dienstag in Alexandrien an. „Kaiſer Wil-
helm der Große“ Dienstag in Bremerhaven an. „Kaiſer Wil-
helm II.“ Dienstag von Antwerpen ab. „Prinz Eitel Friedrich“
Dienstag von Southampton ab. „Großer Kurfürſt“ Dienstag in
NewYork an. „Therapia“ Dienstag in Odeſſa an. „Skutari“
Dienstag von Meſſina ab.

Woermann--Linie. Hamburg, 24. November. „Alexandra
Woermann“ geſtern von Lome ab. „Togo“ heute von Lagos ab.
„Kamerun“ geſtern in Lagos an. „Eleonore Woermann“ geſtern
in Conakry an. „Lucie Woermann“ geſtern von Teneriffa ab.

Landwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche aus, Bockum,
Kreis und Regierungsbezirk Düſſeldorf, am 23. November 1908.

2. Beilage zu Nr. 555 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

26. November 1908.

Schwurgericht in Halle a. S.
J. Halle a. S., 24. November.

Jn der heutigen (zweiten) Schwurgerichteſitzung führte den Vor
ſi tz wieder Landrichter Preßler. Die Anklage vertrat Aſſeſſor
Dr. Dülcke. Verteidiger war Rechtsanwalt Jordan. Als Ge
ſchworene fungierten: Gutsbeſitzer Richard Theuerjahr in
Erdeborn, Gutsbeſitzer Karl Brömme hier, Gutsbeſitzer Albert
Reiche in Sennewitz, Hüttendirektor Dr. Wilhelm Stahl in Burg-
örner, Chemiker Dr. Wilhelm Naumann hier, Kaufmann Eduard
Beeck hier, Kaufmann Theodor Barth in Hettſtedt, Getreidehändler
Friedrich Jakob hier, Buchhändler Theodor Buſſe hier, Direktor
des Elektrizitätswerkes Auguſt Jung hier, Rentner Wilhelm Frey
berg hier, Kaufmann Adolf Ganz hier.

Verhandelt wurde gegen den Arbeiter Bernhard
Hetzger aus Schkeuditz und den Kürſchner Auguſt Doſt aus
Ermlitz wegen

Sittlichkeitsverbrechens.
Beide überfielen am 2. September d. Js. eine 53 jährige Witwe

in unzüchtiger Abſicht auf der Landſtraße von Schkeuditz nach Gleſien.
Erſt durch vorüberkommende Arbeiter wurden die Unholde verſcheucht.
Hetzger iſt 41 Jahre alt und noch ledig. Wegen Sittlichkeitsverbrechens
hat er ſich bereits mehrere Vorſtrafen zugezogen. Doſt iſt 27 Jahre
alt, verheiratet und noch unbeſtraft. Nach mehrſtündiger Verhandlung,
die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, verurteilte
das Schwurgericht Hetzger zu drei und einem halben Jahre Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverlnſt, Doſt zu neun Monaten Gefängnis

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. November 1908.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Paul Gramatzky, Pfälzerſtr. 2 und
Luiſe Hildebrand, Glauchaerſtr. 46. Der Buchdrucker Albert Weidig
und Jda Naumann, Gr. Klausſtr. 15. Der Muſiker Paul Hahn, Hoch-
ſtraße 18 und Martha Schmidt, Liebenauerſtr. 158. Der Arbeiter Otto
Gneiſt und Anna Bendler, Alter Markt. 7.

Geboren Dem Handarbeiter Fritz Buſies, Torſtr. 24, T. Lina.
Dem Reſtaurateur Hermann Muus, Nikolaiſtr. 6, S. Hermann. Dem
Poſtboten Richard Meißner, Zwingerſtr. 29, S. Walter. Dem Eiſen
bahnarbeiter Guſtav Hartmann, Steg 2, T. Gertrud. Dem Fleiſcher
Hermann Gauck, Schmeerſtr. 10, S. Kurt. Dem Former Karl Schmidt,
Annenſtr. 1, T. Charlotte. Dem Tapezierer Hans Wilke, Ludwigſtr. 2,
T. Johanna.

Geſtorben Der Jnvalide Friedrich Schulze, 71 J., Krukenberg-
ſtraße 15. Der Schuhmacher Friedrich Kathmann, 20 J., Charlotten-
ſtraße 18. Die Witwe Minna Wedekind geb. Wunder, 44 J., Deſſauer-
ſtraße 15. Elſe Wegewitz, 26 J., Hagenſtr. 7. Des Arbeiters Oskar
Göhre T. Lieſe, 2 Wochen, Röpzigerſtr. 100. Des Tiſchlers Hermann
Naumann S. Walter, 1 J., Frieſenſtr. 9. Der Oberlehrer a. D. Pro-
feſſor Julius Scheltz, 64 J., Dryanderſtr. 34.

Auswärtige Aufgebote: Der Rendant Samuel Stöbe, Halle und
Luiſe Sachſe, Leipzig. Der Konzertmeiſter Hermann Steinkopf, Halle
und Jda Kraneis, Thaldorf. Der Muſterzeichner Paul Springsguth
und Emma Melcher, Dresden. Der prakt. Arzt Dr. med. Georg Hingſt,
München und Babette Weingärtner, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 24. November 1908.
Aufgeboten: Der Buchdrucker Franz Meyer, Artern und Minna

Dochau, Belfortſtr. 13. Der Schloſſer Wilhelm Knabe, Magdeburger-
ſtraße 3 und Elſa Schmidt, Lettinerſtr. 2.

Geboren: Dem Maurer Hermann Koblenz, Mötzlicherſtr. 13, S.
Kurt. Dem Buffetier Oskar Gebhardt, Adolfſtr. 10, T. Martha. Dem
Fabrikarbeiter Artur Schumann, Hohenzollernſtr. 35, S. Bernhard.
Dem Univerſitäts- Profeſſor Dr. phil. Hugo Buchholz, Burgſtr. 42, T.
Jrmgard.

Geſtorben Berta Reitzenſtein, 70 J., Richard-Wagnerſtr. 29. Der
Verlagsbuchhändler Wilhelm Knapp, 68 J., Mühlweg 19.

Briefkaſten.
F. H. in O. Auf Jhre Frage: wäre unſer Kaiſer beim Ausbruch

der Unruhen in China und des Aufſtandes in Südweſtafrika berechtigt
geweſen, Truppenteile nach den bedrohten Gebieten zu entſenden für
den Fall, daß ſich nicht eine genügend große Zahl von Freiwilligen
gemeldet hätte, können wir Jhnen nach Erkundigungen an maßgebender
Stelle erklären, daß nach dem Artikel 11 des Geſetzes betreffend die
Verfaſſung des Deutſchen Reiches, Nr. 16 des Bundesgeſetzblattes von
1871, es keinem Zweifel unterliegt, daß der Kaiſer die Mobiliſierung
eines Teiles des Heeres in den angegebenen Fällen hätte verfügen
können. Die Mittel zum Kriege hat natürlich der Reichstag zu
bewilligen.

(Schluß des redaktionellen Teils.) T

Hafer-Kakao
Wird bei

Magen- und Darmleiden J
als Kräftigungsmitteltausendfach ärztlich empfohlen.
Nur echt in blauen Kartons für 1 Mk., niemals los.

Unter Hinweis auf das heutige Jnſerat der

Thermos-Gesellschaft
teilen wir mit, daß die Fabrikate genannter Geſellſchaft in Halle
vorrätig gehalten werden bei

C. F. Ritter, beipziverstrasse 90.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Die weit über unſere Stadtgrenzen ſich eines vorzüglichen Renommees

erfreuende Möbel- und Dekorationsfirma Paul Danne-
berg, Kl. Ulrichſtraße 18a, hat durch Hinzunahme der großen zweiten
Etage ihres bisherigen Geſchäftshauſes ihr umfangreiches Lager bedeutend
erweitert. Die Beſichtigung der kompletten Zimmereinrichtungen, Braut-
ausſtattungen ſowie einzelner Möbel und Teppiche vom einfach bürger-
lichen bis zum hochfeinſten Geſchmack iſt ohne Kaufzwang jedermann
gern geſtattet.

Was ſoll ich morgen kochen
ſo muß ſich täglich die Hausfrau fragen. Das Fortung-Kochbuch
der Haushaltslehrerin E. Henneking, ſehr handlich, in gutem
Einband, 200 Seiten ſtark, gibt auf dieſe Frage erſchöpfende
Antwort und gute Ratſchläge allen denen, die über die hohen
Preiſe der Lebensmittel zu klagen haben, Leſerinnen dieſes
Blattes mögen 40 Pfennig in Marken an die durch ihr Back-
pulver bekannte Firma Dr. A. Oetker in Bielefeld ſenden. Das
Buch wird ihnen dann franko zugeſandt. Dieſe Firma hat auch
ein Haushaltungsbuch zuſammenſtellen laſſen. Es enthält neben
vielen nützlichen Notizen auch eine Anzahl bewährter Rezepte.
Manche Frau weiß nicht, wo ihr Geld bleibt. Sie muß ihre Aus
gaben anſchreiben, und dieſem Zwecke ſoll das Buch dienen. Es
iſt ihr dann leicht gemacht, eine genaue Kontrolle auszuüben.
Auch dieſes Buch verſendet Dr. A. Oetker, Bielefeld, franko gegen
Einſendung von 40 Pfg. in Marken. Wer beide Bücher haben
will, möge 70 Pfg. einſenden.,
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Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Jch erſuche die Herren Stammrollenführer, mir die

Rekrutierungsſtammrollen der Jahrgänge 1886, 1887 und 1888
(1906, 1907, 1908) ſowie dieſenigen Rollen bis ſpäteſtens
15. Dezember d. Js. einzuſenden, in denen Militärpflichtige
vermerkt ſtehen, welche ſich bisher den Erſatzbehörden nicht
geſtellt haben.

Halle a. S., den 21. November 1908.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 16047. J. A. Fuhrmann, Reg.-Aſſeſſor. [7501

J -GS T T T ZDAmtliche Bekanntmachungen.
1. Nachtrag

zu den Bau und Betriebsvorſchriften für Straßenbahnen
mit Maſchinenbetrieb vom 26. September 1906.

Der Abſatz 4 des 8 22 wird wie folgt geändert Alle Bremſen
ſollen möglichſt ſtoßfrei und geräuſchlos wirken, von jedem Führer-
ſtand aus bedienbar und ſo kräftig gebaut ſein, daß die Fahrzeuge
bei voller Belaſtung auf der Wagerechten bei trockenen Schienen
und bei einer Geſchwindigkeit von 10 km in der Stunde auf eine
Länge von höchſtens 8 w, vom Beginn der Bedienung der Bremſe
an gerechnet, ſicher zum Halten gebracht werden können. Höhere
Anforderungen bleiben den Aufſichtsbehörden vorbehalten.

Berlin, den 22. Oktober 1908.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten.

Breitenbach.
Jnvalideunverſicherung,

Reviſion der Quittungskarten.
Der Untergeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur

Jnvalidenverſicherung in der Stadt Halle a. S. und zwar: am Freitag,
den 27. November 1908, von vormittags 9 Uhr ab Hochſtraße,
Liebenauerſtraße, Wolfſtraße, am Montag, den 30. November 1908,
von vormittags 9 Uhr ab Annenſtraße, Beeſenerſtraße, Beeſenerweg,
am Dienstag, den l. Dezember 1908, von vormittags 9 Uhr ab
Canſteinſtraße, Ludwigſtraße, Tholuckſtraße, Wegſcheiderſtraße,
am Donnerstag, den 3. Dezember 1908, von vormittags 9 Uhr ab
Böllbergerweg, Leoſtraße, am Freitag, den 4. Dezember 1908, von
vormittags 9 Uhr ab Röpzigerſtraße, Wörmlitzerſtraße und am
Montag, den 7. Dezember 1908, von vormittags 9 Uhr ab Buggen
hagenſtraße, Lutherſtraße, Melanchthonſtraße, Paul-Riebeckſtraße
kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß 8 1 der Kontrollvorſchriften
der LandesVerſicherungs Anſtalt Sachſen-Anhalt die Quittungs-
karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher
ſowie Krankenkaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe
er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage be
ſchaftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an
weſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den
rirbeits- und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens am
Reviſionstage bis 59 Uhr vormittags in meinem Bureau,
Liebenauerſtraße 4 I rechts, niederzulegen.

Halle a. S., den 23. November 1908.
John.

Kontrollbeamter der LandesVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.
eWegeeinziehung.

Der Fußweg von Zſcherben nach Lieskau, welcher bis zum
Jahre 1909 eingezogen iſt, ſoll von da ab bis auf weiteres, ſoweit
er die fiskaliſche Dölauer Heide berührt, eingezogen werden.

Gemäß s 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883
wird dies mit der Aufforderung hierdurch bekannt gemacht, daß
Einſprüche hiergegen binnen 4 Wochen zur Vermeidung des Aus-
ſchluſſes bei dem Unterzeichneten geltend zu machen ſind.

Forſthaus Habichtsfang (Saalkreis), den 23. November 1908.

Der Amtsvorſteher.
Erler.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat September 1907 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 53681 bis 56930
tragen und über welche die Pfandſcheine in rotem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 17. Dezember d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Ernenerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 16. Dezember d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 16. November 1908.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

a Zu verkaufen. Wo Mit 50 100 900 Mk. ſuche
Die in Halle an der Frieden- Gutspachtg. evtl.

ſtraße 29 Villa für zwei ab h Kaufbelegene geſchloſſene ar ſen od. angrenz., v
mittl.Wohnungen eingerichtet, mit an odenkl., gt. Jnv.,

der Straße belegenem Garten und bis 500 ſächſ. Acker. Offert.
Stallgebäude, iſt erbteilungshalber erb. C. 13 451 an Rudolf

m Mosse, Magdeburg. [7478
ſich wenden an Herrn Robert eabſichtige meine gutgehendeVreytag auf Rittergut Roitz bei S el
Spremberg oder an Herrn Georg umſtändehalb. ſof. zu verpachten.
Sachs in Halle, Pfälzerſtraße 9. Fabrikation ca. 2 illionen.

ne eein ſehr guter, ſtarker 4jähriger an die Exped. d. Ztg. einzuſenden.
dunkelbrauner Oldeunburger
Acker-Wallach, 1 jährig. prima Mit ca. 160 000 Mk. Kapital
hellbraunes, ſchwerſtes belgiſches eiStutfohlen, 8-10 prima gen Pachtg. Gutes beliebiger

Größe Prov. Sachſen, Braunoſtfrieſiſcher Nachzucht. [2351
Rittergut Friedeburg a. S., ſchweig e rente gr. Srübl an

1909 geſucht. erb. unter
13 448 an Rudolf MosseMagdeburg 7476

Rofkles.
3000 Zentner reines Botkleehen,

erſter Schnitt, werden zu kaufen
geſucht in ne Ballen, a

7474

Bahnſtation Cönnern.
Telephon Cönnern 26.

Zuckerrübenſamen,

Wir kaufen jedes Quantum:
Ernte 1906 für 14, 1907 für 15,
1908 für 16--17 Mk., in erſter
Linie nur von Produzenten gegen
Kaſſe. Proben mit Angabe der
Keimfähigkeit und Feuchtigkeits
prozente unter T. s. 613 an

wo Preſſung möglich iſt.
Luzernenheu, loſe, verladen.

Adolr Herrmann,

im Saale des Hotel Palmbaum, Leipzig, Gerberſtr. 3, ſtattfindenden

od. Kauf eines Verk

bheipziger Spriffahrik.
Die Herren Aktionäre obiger Geſellſchaft werden hiermit zur

un an der am
ounabend, den 12. Dezember d. Js.,

vormittags 10 Uhr
fünfzehnten ordentlichen Generalverſammlung

ergebenſt Hrgeloven
Das ammlungslokal wird um 10 Uhr geöffnet und pünktlich

10 Uhr geſchloſſen.
Nach 8 18 der Statuten haben ſich die Herren Aktionäre beim

Eintritt durch Vorzeigung ihrer Aktien oder Depoſitenſcheine, in
welchen von Behörden, oder von einem Notar, oder von der
W Deutſchen Credit Anſtalt in Leipzig die Hinterlegung der

ktien mit Angabe der Nummern beſcheinigt wird, auszuweiſen.
Zur Erleichterung der Legitimation werden die Herren Aktionäre

ebeten, ihre Aktien vorher bei der Allgemeinen Deutſchen Eredit
Anſtalt zu deponieren und zur Generalverſammlung nur die Depoſiten
ſcheine mitzubringen.

r

1. Geſchäftsbericht, Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Ver
wendung des Reingewinns.

2. Entlaſtung des Aufſichtsrates und des Vorſtandes.
3. Wahl von 3 Mitgliedern des Aufſichtsrats.
4. Wahl einer Reviſionskommiſſion laut s 19 der Statuten.

Leipzig-Eutritzſch, am 23. November 1908.

Leipziger SpritfabrikK.
Der Aufſichtsrat.

A. VollIsacxkK, Vorſitzender. 12348

l c mist äherall za M

i Grosser Abbruch.
Zuckerraff. Halle, Hoſpitalplatz, Tel. 87, billig zu verk.:

Balken, Rahmen, Sparren, Säuleuhölzer jeder Länge u. Stärke,
wie neu, Latten, Pfoſten, Bretter, Türen, Fenſter, große Poſten
Mauer- u. Dachſteine, neues Form. I- Träger jeder Länge und
Stärke, eiſ. Säulen, Feuerholz 2ec., alles in großen Maſſen, wie neu.

Nahe der Provinzialhauptſtadt ein im beſten Zuſtande
befindliches

Rittergut (Herrenſitz)
unter günſtigſten Bedingungen verkäuflich. Verkehrslageund Verwertung aller rodnie ausgezeichnet. Größe 680
Morgen, ſchönes Herrenhaus u. Parkanlagen, gutes Jnventar.

Anzahlung 140000 Mk. bei geregelten Hypothekenver
hältniſſen. r jederzeit geſtattet. [7020

Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt
Geschäſtsstelle der Landbank Berlin

in Breslau XIII, Moritzſtraße 3/5.

Tragende u. hochtragende Färſen,
junge Stiere n. Bullen,

beſter Raſſe, hat preiswert abzugeben (6988
Rittergut Flechtingen, Kr. Gardelegen.

Von Freitag, den 27. d. Mts. ab ſteht ein ſehr
großer Transport allerbeſter hochtragender und friſch-

Kühe
S preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfifforling, Fauee S.
e

Mit 80 000 Mk. KapitalT Zuchtviehverkauf. We ſuche Pachtg., ca. 800 Wirg. m.
egen Wirtſch ter Brennerei od. Rübenbau, evtl.

ſtelle ich mein reinblütige Weidewirtſchaft in Prov. Branden
Simmentaler Zuchtvieh burg, Sachſen, auch Hannover. Off.

erb. unter 13 120 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. 17475

Stroh Stroh
in Draht oder VBindfadenpreſſung
kaufen täglich Kaſſe
Arthur u G. m. b. H.,

Halle a. S.T. Fernr. 1789 u. 407.

Gebr. Striche,

um
auf.

Kloſtergut Gernſtedt b. Eckarts
berga i. Th. M. Müller.

e

S Ethter Bernhardiner
X (Hund), 1 Jahr alt, vinig
X zu verkaufen. 1747
X Bethmann, Gr. Steinſtr. 79.

Pferde zum Schlachten
uft jederzeit und zahlt höchſte

[6549

d Beamten -Kansum- Vereins
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Generalverſammlung

E. G. m. D. H.
Zu der am den 4. Dezember 1908, abends S Uhr

im „Wi ſtattfindenden ordentlichen GLör zem n werden 9 glieder hierdurchergebenſt c

1. Geſchäſtsbericht, Wechſel Silanz, Entia
richt, Genehmigu r Bilanz,

8.
2. Erſatzwahl für fünf ausſcheidende Mitglieder des Aus Bitelane ver hat Eherng der Geſchaftsprüfn m

Mitteilung r rgebn r Ge prüfunen Verbandsdirektor 8 durch
4. Geſchäftliche Mitteilungen.
Die Bilanz, ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung liegen vom

26. d. Mts. ab in den Verkaufsſtellen des Vereins zur Einſicht der
Mitglieder aus. Der Geſchäftsbericht wird daſelbſt vom 1. Dezember

ab verabfolgt. 7481Halle a. S., den 25. November 1908.
Der Aulgiehtsrat des Beamteu-Kousu-Poreius zu al a.9,

eingetragene Genossensehaft mit beschränkter Haftpflieht.
v. Borrles, Vorſitzender.

Frauenverein zur Armen u. Krankenpſlege.

Jm „Evangel. Vereinshauſe“ (Kronprinz, Kl. Klausſtr.findet am Dienstag, den 1. Dezember u licege v
2. Dezember unſer

S Weihnachtsbazar Sſtatt Beſten der hieſigen Armen und Kranken.
Den freundlichen Beſuchern iſt Gelegenheit

preiswerte und praktiſche Einkäufe zu machen, un
Scherflein hineinträgt, iſt willkommen.

ür Erfriſchungen aller Art iſt reichlich geſorgt.
ir bitten um freundliche Mithilfe bei unſerer Arbeit und

nehmen kleine und große Gaben gern und dankbar entgegen.
Fran Geh. Rat Staude. Frau (Ceh. Rat Riedel.

Frau Ober-Bürgermelster Dr. Rive. Frau Oberprediger Schmidt.
Frau Kommoerzienrat Werther Frau Pfarrer Bach.

Frau Bankier K. Steokner. Frau Kommerzienrat Bötteher,
Frau Major Köhler. Frl. M. Hoppe, Frl. L. Wiedemann,

Frl. M. Pfanne. Frau Superintendent Wäohtler.

Ganze Na d. V ücht; rläht den Jechren von Wäſche Tüchtiger Kutſcher
per ſofort oder 1. Dezbr. geſucht.u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
Gebr. Bosse, Sangerhauſen.

-ZZauſen.

eboten, hübſche
jeder, der ein

weißem Band) I. Sechnee
Nachflg. Gr. Steinſtraße 84.
Damenpelzjacke malenOffert. unt. y 33 306 h Wirtſ chafterin,

ztin S Vogler, A.-G., Halle a. S.2 s nicht unter 40 Jahren, von gutem
Mehrere Landſchaften Charakter, ehrenwertemm Rufe zuvorzügl. Oelbilder, 2c., ſind I ſelbſtändigen Führung meine alt

preisw. zu verk. Off. u. B. V. 2844 wiriſchaftlichen Haushaltes und
an Rud. Mosse, Halle S. Miterziehung meiner Kinder. Be

Fenſter-Landaner, Halbverdeck, werberinnen, welche in Milch
Kutſchgeſchirre, Schellengelänteverk. wirtſchaft, Kochen, Federviehzucht,

P. Kohlbach, Gröbere. Wäſche uſw. bewandert ſein müſſen,
Vegen, ſaßen fanden be nene

9
Beifügung der Zeugniſſe und der

ſowie alle Sorten Felle u. Häute Sehaltsforderung zu richten an
kauft Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4. Gutsbeſitzer Paul Krieger,

Starkes Bucheuſcheitholz

Zum ſofortigen Antritt
ich eine ehrliche

Reinsdorf bei Artern.

habe groſzen Poſten, à Raum
meter 10,50 Mk., abzugeben.

Friedrich Jean hecheen,

Perſonen Augebote. Wohnung von etwa 8 Zimmern,
z Etage, möglichſt mit Garten-

e Suche dauernde nusung.Iuſpektörſtele igebot mit Preisangabe erbittet

Bin Gutsbeſitzersſohn, 39 Jahre,

Dr. med. Waehmer,
Berlin W. 30, Motzſtraße 83.

unverheiratet, theoretiſch gebildet,
habe 20 Jahre Praxis. Beſitze

G

Vermietungen.
außer allerbeſten Zeugniſſen ganz Felsenstr. 23 I. Et.vorzügl. Empfehlungen und war t5 Zimmer nebſt Küche, Bad u. Zub.zuletzt 112/, Jahr Inſpektor einer p 09 zu verm. Näh. än.

größeren, ſehr bekannten und Hartsteinfabrik G. m. b. H., Grünſtr. 31.
renommierten Wirtſchaft. Vorher
Se See er die Herrſchaftliche I. Etage,

utnanteinbach G DHfferten Tier 5 h Bad, Balkon, Jnnen-
O. 2776 an Rudolf kloſett, reichl. Zubehör, Gas, ſoforthal a. S. v u Richard Wagnuerſtr. 25, part.
Tücht. Knechte, Fawiltenpenſon,

Jn f. Familie ſind ab 1. 12. er.
Schweizer, Arbeiter beſorgt reell 2 wohnl. möbl. Zimmer m. voller
ohne ung Louise Penſion an Damen zu verm.
BArwinkel, Stellenvermitt- Anfr. erbeten an die Exp. d. Ztg.
lerin, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9. unter Z. c. 600. 1268

rn Diener, 27 J., mit ſehr
8 n Zeugniſſen, der die Frankf. Geldverhehr.

en chule abſolviert hat, gedient.

Wir ſuchen tätige Beteilig.
Soldat, ſucht Stellung in herr
Wort Hauſe h e de m 80 100 000 r. Kapital

für akad. gebild. Landwirta W. U. Dörna 73
h i S redlablem ihm Unervehn,

evtl. A.Geſellſchaft,Perlaugte Perſonen. 2. als Vertrauensmann die Be
wirtſchaftg. e. gr. Gutes oder

3. auch die Bewirtſchaftg. e. Gutes,
Formermoister auch Tantieme.

nicht über 85 Jahre alt, wird für Off. erb. unter C. Wol. 18203
mittlere Arauguss-Olesserel (Guß- S n. Mennig r
ſtücke für Zuckerfabriken) per 1. 1. 09 eſau.

weoht. Nur tüchtige, energiſche Zur 2. Hypothek werden auf
ber, welche mit dem Lohn und ſchönes 10 000 WarAttordweſen durchaus vertraut ſind, Grundſtück

wollen ſich melden, unter Angabe der hinter 13 000 Mk. erſter innerhalb
r Tätigkeit, des Alters, der Brandkaſſenwert f. 2. 1. 09 nach

ltsanſprüche, Zeugnisabſchriften außerhalb von pünkl. Zinszahler
ſowie aphie unter Z. w. 695 geſucht. Gefl. Angebote unter
an d. Exp. dieſer Zeitung. [2289 Z. r. 612 an die Exp. d. Ztg. erb.

lHiesigo Porsieh.-Gesollseh. v erloren.
Direktionsbüro) ſtellt per
e zwei Fehrlinge
it r Schulbildung ein.
fferten erbeten unt. 8. A. 2847

Mietgeſuche.

verloren. Gegen
die Exped. d. Zig. (2349 Magdeburg-Sudenburg.

a

tark, rere Meter lang, hatWe re Poſten v r eJohannes Thurm ane 79. Telephon sis. Samuel, Tel. 2959. an Rugolr Mosse, Halle. zugeben Balhmann, Poſtſtr. 12

Geſucht zum 1. April 1909

Schwarze Ferſauer Rufe
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